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Gl Leitsötze

Klogeerhebung / Finon zaml I Finonzgericht

Ei n o n dos Fi no nzgericht odressierte, i n ei nem Fensterkuvert versch lossener

schriftsotz (Klogeschrift bzw. PKH-Antrog), der in den Housbriefkosten ein-

geworfen wird, ist nicht beim FinonzgeriÄt,,ongebrocht'jwenn dos Finonz-

omt den Briefumschtg ung"offnet-on dos Finonzgericht weiterleitet'

(BFH, Beschl. v' 13.10. 1992 -Vll B ll9/92 - BFH/NV 1993' 6071

Anmerkung:

Die Rechtsmittelfristvon $ 47Abs.2 Sotzl FGOwöre eingeholten worden'

wenn der Briefumschlog dos Finonzomi ols Adressot ousgewiesen hötte'

Es reicht nicht, doß" iäff"g"tchrift lediglich in den röumlichen Mocht-

bereich des FinonzÄi"t gäongt ist. Dos Finonzomt muß ols Empfönger

ouf dem Briefumschlog oder beieinem Fensterkuvert im Adressenfeld der

Klogeschritrongurpä'.i". t"i" (vgl. BFH BStBllgBZ 11,575; BFHi NVI9B?

650).

VorlogederProzeßvollmocht/Ausschlußfrist/Steuerohen/
Zusteliung on Vertretenen?

1 . Dos FG ist befugt, eine Ausschlu{Jfrist zur Vorloge der Prozeßvollmocht

sofortundohneMohnungzvselzen'domitvowegdieProze0vorous-
setzungen geklart werden können'

2. Die Verfügung Über die Ausschluüfrist ist im Regelfoll demienigen zuzu-

stellen, d",. ohne Voll*o.htrvorloge für den Verfetenen bei Gericht

ols Bevollmöchtigter ouftritt. Die gerichtliche FÜrsorgepflicht beinholtet

J iu itr i.nr rr r,,d Jp p"lten Zustel lu n g,, o n Vertreter u nd,vertretenen, u m

diesem die Mogi';[t"it =, geben, Jeinen Prozeßbevollmöchtigten bei

der Fristwohrung zu Überwochen'

3. Dos FG ist nicht verp{lithtet, den in den sieuerokten befindlichen

Schrifverkehr doroufhin zu untersuchen, ob sich ein.SchriftstÜck ols

konkludeni" B;ä;;lntigung des Prozeßvertreters deuten lößt'

(BFH, Beschl. v.17.6'1993- Vl S 3/93 - BFH/NV 1993' 613)

Anmerkung:

Die Proze0vollmocht muß im Originol eingereicht.werden' Eine Bezug-

nohme ouf die vortro.ttrurkunde in der-steuerokte isi nur genÜgend'

wen n d iese no.n r".il"itig i n nurho I b der Aussch lußf rist dem Gericht vor-

gi"öi*"raen (BFH gstgllggl, ll, B4B; BFH/NV 1989'716t'

i
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- Kenntnis d. Schodens

- Veriöhrungsbeginn
: Schodenentstehung

Verschulden

- BGH-Rechtsprechung

- Kollegio lgerichtsentscheidu n g

Versorgungsousgleich

- Herobsetzung, 0l58Zc Nr I BGB

Verwertungsverbot

- keine Betriebsprüfungsonordnung

Vormund

- Geldonloge
- Pflichtverletzung

Wiedereinselzung
- Fristenkontrollbuch

- Frisienkontrolle
: Frisienkontrollbuch

: Frisfuersöumnis, unverschu ldete -: fo lsche Rechtsm ittelbeleh rung
: feh lerhofte Telefono usku nff

Vorteilsousgleich

- d. Steuerberoters

Werbeverbot
- Bronchentelefonbuch

- lolrgKettsntnweise

WP-GmbH
- Leiter, ondere Aufgoben
- Stomm ko pito Inochweis

Zugong

- Beweis d. -: d. Telefox
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BGH v. 28.1.1993 - IXB 4l/92
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: st91993,422
:WM 93,1605
: DSIR 93,1463
: BB 93,16ll

BGH v. 27.5.1993 - IXZR 66/92
:WM 1993,l5l3
: NJW 1993,2744
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: NJW 93,3141
:WM 93,2141
:8893,2408

BGH v. 30.9.1993 - \XZR73/93
:WM 1994,78
: NJW 1993,3259
: D81993,2373

BGH v. 30.9.1993 - lXZR2lt/g2
: NJW 93,3323
:WM 93,2129
: DB 93,2374
: NJW 94,501Anm. Schöfer
: BB 93,2267

BGH v. 4.10.1993 - ll ZB I /93: BB 93,2336

BGH v. 18. 10. 1993 - ll ZB 7 /93

BGH v. 28. 10. 1993 - Vll ZB 2l/93: NJW 94,459
: BB 94,106

BGH v. 28.10.1993 -VllZB22/93: NJW 94,329
:D894,141

BGH v. 28.10.1993 - lX ZR 252/92: NJW 94,379
:WM 94,217

BGH v. 28.10.1993 -|XZR2l/93: NJW 94,323
:WM 94,33
:ZlP 93,1886
: BB 94,183

BGH v. 5.1l.1993 -V ZRI/93
: NJW 94,257
:ZlP 93,1879
: BB 94,29

BGH v. 11.11.1993 - lX ZR 229/92

BGH v. 23.11.1993 - 5 StR 595/93: wistro 1994,57

BGH v. 29.11.1993 - AnwZ lBl4l/93
: BRAK-Mitt. 1994,43

BGH v. 20.1.1994 - lX ZR 46/93

OLG Drisseld ort v. 12. 3.1992
-13 U 152/91
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94, s|

94,139
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94,177
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94,164,
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94,26

94,2

94,12

94,167
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94,29

94,70

Anwoltshoftung
- Schodenbeseitigung
- Fehler des zweiten Anwoltes
- Mitverschulden
{BGH, Urt. v.20.1.1994 - IXZR46/931

94,66
94,72

94, ...

94,146
94,146

94,92
o/. a)

Leitsötze:

l. Beouftrogt der Mondont einen Rechtsonwolt, um einen erkonnten
oder für möglich geholtenen Fehler eines früheren Rechtsonwolts zu
beheben, so muß sich der Mondont im verhöltnis zu seinem ersten
Anwolt einen schuldhoften Schodenbeitrog seines zweiten Anwoltes
ols Mifuerschulden zurechnen lossen (Ergönzung zu BGH, Uri. v.

18.3.1993 - lX ZR 120/92, Gl i993, 355 : NJW 1993,1779,1781L

2. Bei der Prüfung eines Mituerschuldens des geschödigten Mondonien,
dessen Rechtscnwolt bei der Behebung eines Fehlers eines früheren
Rechtso nwo lts d u rch pf I ichtwid rig es ProzeDverho lten zu d em scho den
schuldhoft beigetrogen hot, ist für die Beurteilung des hypothetischen
Kousolverloufs die Beurteilung des Gerichts moßgeblich, dos mit dem
Regreßonspruch gegen den ersten Anwolt befoßt ist.

Totbestond:

Der Klöger verlongt von den beklogten Rechtsonwölten, die früher in
einer Sozietöt verbunden woren und dies mit Ausnohme des Beklogten
zu2lheule noch sind, Schodenersotzwegen eines Berotungsfehlers des
Beklogten zu 7l bezüglich des Versorgungsousgleichs im Rohmen des
Ehescheid u ngsverfo h rens des Klö gers.

Der Klöger - Lehrer - schloß im Dezember1972 die Ehe. Am 3. i.i977
trennten sich die kinderlosen Eheleute. Der vom Klöger im Februor l9B9
beouffrogte Beklogte zv 7l betrieb die scheidung der Ehe des Klögers,
die durch rechtskroftiges Urieilvom 25. 7.1989 ousgesprochen wurde. lm
Folgeverfohren des Versorg ungsousgleichs erklörte die frühere Ehefrou
des Klögers - Verwoltungsongestellte -, siewünsche keinen solchen Aus-
gleich, weil sie und ihr Ehemonn seit der Trennung völlig unobhöngig
voneinondergelebt hötten, sie - die Ehefrou - keine ehebedingten Noch-
teile in derAltersversorgung feststellen könne und on der Ehe nicht- ouch
nicht über eine Teilhobe on der Pension ihres Ehemonnes - wirtschoftlich
verdienen möchte, weil dos Zusommenleben nur etwo fünf Johre (richtig,

tB4

94,122

94,24
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- BGH-Meinung
: Rechtsprech ungsönderung

Klogeerhebung

- beim FG, $ 47 Abs. 2 Sotz I FGO

Kollegiolgerichtsentscheidu ng

- Verschulden

Mohnbescheind

- Bezeichnung d. Anspruchs

Mietverlrog m. Angehörigen

Miwerschulden

- Hoftungsverteilung

- Rechtsmittel, unterlossenes

- Zurechnung des Verschuldens des 2. RA

Notor
- Anwolisnotor
: Abgrenzung RA-Hofiu ng

- Belehrungspflicht
: Genehmigungspflicht, t 12 GrdstVG,

$ 19 BBouG
: Vormerkungswirkung

- Beweislost
: Kousoliiöi Noto rfehler/Schoden
: Erschließungskosten

- Prüfungspflicht
: Vertretungsvollmoch'

- Sochverho lisermittlung

- Wille d. Beteiligien

Niederschlogung

- der Steuerschuld

Prozeßvollmocht

- Ausschlußfrisi z. Vorloge
: doppelte Zustellung
: lnformotion d. Mondonten

Prüfungspflicht

- d. Johresobschlusses
: noch Umwondlung

Rechlsonwolt

- Berotungspflichten
: Verfossu n gsbeschwerde,

Mißbrouchsgebühr
: Versorgungsousgleich, $ 1587c Nr I BGB

- Moklertöiigkeit

- Zulossung
: Versicherungsmokler
: Kommer-Geschöftsführer

Rechtsberotung

- Abwicklung d.
nichtigen Rechtsberotungsvertroges
: Honororonspruch

- Honororrückzohlung

- Kindergeldsoche

- Rechtsbeistond
: Gesellschoftsrecht/Pochlvertrog

Schoden

- Nutzungsentzung

- Wohnrou m, steuerbegü nstigt
: Architektenhoftung

Schuldbeitritt
- zur Steuerschuld

Steuerberoterkommer

- Merkblott, Lohnsieuerberotu ng

Steuerberotun gsverlrog

- Auflösung d. -: fristlose Kündigung, 9627 BGB

- Formulorvertrog
: Kündigungsrechi

- Kündigung, C627 BGB

Steuerhinterziehung

- Steu erberoter, Mittöter

- Veriöhrung

- Vorbereitung der Steuererklörung d.

Steuerschuld

- Niederschlogung

Streitverkündung

- Veriöhru n gsunterbrechu ng

Telefox

- Anweisung on Bürokroft

- Zugongsnochweis

Treuhönder

- Prospekiongoben
: unrichtige

Umsotzsteuer

- Ehegotienmiefuertrog

Unterbrechung der Veriöhrung, $ 209 BGB

- Mohnbescheid

- Streitverkündung

Unterschrift

- Klogeschrift

Untreue, $ 266 SIGB

-d.RA
- Vermögensverwolter

Verfossun gsbeschwerde

- Mißbrouchsgebühr

Veriöhrung, g5l BRAO

- Belehrung über Fehler u. Veriöhrungs-
vorschrift, Seku ndöronspruch
: Anloß zur Belehrung
: neues Mondqt

Veriöhrung ($68 StBerG, $51o WPO)

- Belehrungspfhcht über eigene Fehler und
Verjöh rungsvorsch rift, Sekundöronspruch
: Mondotsende

- Veriöhrungsbeginn
: Bilonzfehler
: Einspruchsfrist
: Fristoblou{
: Gewinnverwendu n gsbeschluß
: Grundsoiz d. Schodeneinheit
: Kosten d. Prüfungsberichtes
: Steuerobwölzung o. Mieter

Veriöhrung ($ 852 BGB, $ 19 BNotO)

- Festsiel I u n gsi nteresse, kü nftiger Anspruch

eiwo vier J o h re) g edo uert ho be. D u rch Besch I uß d es Fo m i lien g erichts vo m

29.8)989 wurden zu Losten derAnwortschoft des Klögers ouf Beomten-

versorgung und zugunsten seiner geschiedenen Ehefrou Rentenonwort-

schoften von monotlich 463,65 DM, bezogen ouf den 28.2.198? begrÜn-

dei. Dogegen legten der Klöger,vertreten durch den Beklogten zu 7l,und
die geschiedene Ehefrou Beschwerde ein. MitVerfÜgung vom 11.12.1989

teilte die Vorsitzende des Beschwerdegerichts mii, fÜr eine KÜrzung des

Versorgungsousgleichs wegen der longen Trennung fehlten die Vorous-

setzungen ongesichts des bestehenden Einkommens- und Versorgungs-

gefölles; desholb wöre ouch eine Porteivereinborung nicht genehmi-

gungsföhig, die einen Totol- oder Teilverzichl ouf den Versorgungsous-

g leich oh ne Gegenleistu ng enthielte. Nochdem die vorinsto nzlichen Pro-

zeßbevollmöchtigten des Klögers mit Schreiben on den Beklogten zv 7l

vom 4..l..1990 Schodenersotzonsprüche des Klögers wegen fehlerhofter

Berotung hinsichtlich des Versorgungsousgleichs ongemeldet hotten,

bestellien sich diese im Auftrog des Klögers onsielle der Beklogten im

Beschwerd eve rfo h re n. Mit Ve rf u g u n g d e r Vo rsiize n d e n d es Besc hwe rd e-

gerichts vom 2. 4.1990 wurde dem Klöger oufgegeben, eine Vereinbo-

rung gemoß S l5BZ o BGB vor dem Verhondlungstermin einzureichen.

Eine solche Vereinborung kom nicht zustonde. Doroufhin nohmen die

geschiedenen Eheleute ihre Beschwerden zurÜck.

Die Kloge ouf Ersotz von 100.440,39 DM, die erforderlich sind, um die

Kürzung der Versorgungsbezüge gemö0 $ 58 des Beomtenversorgungs-

gesetzes obzuwenden, hotte in den Vorinstonzen Erfolg. Mit der Revision

verfolgen die Beklogten ihren Antrog weiter, die Kloge obzuweisen.

Aus den Gründen:

Die Revision fü hrt zvr Zurückverweisung.

t.

Dos Berufungsgericht hot eine gesomtschuldnerische Hoftung der be-

klogten Rechtso nwö lte wegen Sch lechterf ül lung des Anwoltsveriro ges

durch den Beklogien zu Zlongenommen ($g 427,714,675 BGB;vgl. BGHZ

56, 355, 359 ff; 70,%7,249;BGl, Urt. v. 23.5'1985 - |XZR102/84, NJW
1985,2250,22s1,insoweft nicht obgedruckt in BGHZ 94,3801 und dozu

ousgefÜhrt:

Der Beklo g le zv 7l ho be seine Vertro gspf I icht sch u ld h oft ve rletzl,i n d em er

den ihm vorgetrogenen \Vunsch des Klöger und seiner Ehefrou, onlößlich

der beobsichtigten Ehescheidung den Versorgungsousgleich ouszu-

schließen, unzutreffend dohin beontwortet hobe, doß dies unmöglich sei;

94,139
94,141

94,152

94,161

94,93

94,136

94,67
94,40
94,\53

94,40

94,2
94,29

94,24

94,58

94,58
94,58

94,75

94,2

94,70,
92
94,122
94,92

94,75

94,54

94,38
94,28

94,66

94,53
94,53

94,86

94,29
94,82
94,82

94,75

94,35
94,82

94,152
94,152

94,92

94,93
94,54

94,12

94,115
94,|5

94,66

94,122
94,122

94,66
94,160
94,122

94,62
94,62
94,26

94,62

94,161

94,28

94,93
94,175
94,175
94,93
94,93
94,93
94,85
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Stichwort- und Entscheidu ngsverzeich nis
{Heft I -6,19941
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Abtretung

- d. Honororonspruchs

Anlogeberolung

- Abgrenzung z. Anlogevermittlung
- Bonitötsprüfung

- Hoftungsousschlu0

Annohmeverzug

- d. Mondonten
: Vergütungsonspruch d. StB

Anwoltsnotor

- Abgrenzung RA-Hoftung

Architehenhoftung

- Wohnflachenbegrenzung

Bouherrenmodell

- Ein kunfisezielun gsobsicht
: Rückkoufongebot

Berufsverbot

- Schuldnerverzeichnis

Berufungsschrift

- mehrfoche
: Telefox, Schriftsotz

Betriebsprüfung

- ohne Prüfungsonordnung

- Vewertungsverbot

Beweislost

- unterlossene Aufklöru ng/Belehru ng
: Beweisvermutung

- Kousolitöt
: z. Pflichverletzung u. Schoden

- Zugong beim FA

Bürgschoft

- zur Sieuerschuld

Entnohme

- Buchungshondlung

Erfüllungsgehilfe

- Notor/Beteiligter

Feststellungskloge

- künftiger Anspruch

Finonzgerichlsordnung

- Klogeerhebung, S 42 Abs. 2 Sotz I FGO

Fristenkontrolle

- Ausgon gskontrolle, Fristen kontrollbuch
: Hökchenverfohren

= 
Orgonisotion

- Fristenkontrollbuch
: Frist 5 516 ZPO,6 Mte

- doppelte -

- Frisfuersöumnis, unverschuldete -: Abwesen heitsonschrift
: Fristenkontrollbuch

- lnformotion des Mondonten
- lnformotion on Mondonten
: durch einfochen Brief

- Telefox
: Weisung on Bürokroft

- Weisung on Bürokroft
: Telefox

Gesomtschuld

- Fehler des 2. RA

Gewinnousschüttun g, verdeckle -
- Zohlung {ür Kundenstomm

Hoftungsbeschrönkung

- Anlogeberotung

Honororonspruch d. StB

- Abtretung

- Annohmeverzug d. Mondonten
: keine Nochleistungspflicht
: Vermögensvorteil d. StB

- Aufrechnung
: mit n. falliger Honororforderung

- Buchführung
: Klörung d. Belege

- Einforderborkeit, $ 9 StBGebV
: im Prozeßvortrog

- Gebührenrohmen, E li StBGebV
: Buchführungshonoror
: Mittelgebühr, überschreiten der -

- Gegenstondswert
: fehlender Johresumsoiz

- Pouscholgebühr, 014 StBGebV
: Beweislost

- Tilgung
: kein Verrechn ungshinweis

- Unkostenpouschole, S 16 StBGebV

- iede Steuererklörung

- Zeifgebühr
: Angobe $ 13 StBGebV
: Klörung d. Belege

lnvestilionszuloge

- Fürsorgepflicht d. FA

Kousolitöt

- Berotungsfehler

- Beweislost

- Fehler des Gerichts/Fehler des RA

- Schutzzweck, Notorfehler
- Unterbrechung d.-

94,72 94,169
94,\64,

167,173
94,168

94,169

94,s8

94,38

94,157

94,28

94,117

94,73

94,126
94,126

94,14

94,123

94,16,
123

94,56
94, 14

94,22

94,58

94,58
94,123

über die Mög lichkeit, den Versorg u n gso usg leich d u rch Ehevertrog o uszu -

schließen, hobe der Beklogte zu7) nichl belehrt. Hötte er ou{ diese Mog-
lichkeit hingewiesen, so hötten die Eheleute eine solche Vereinborung
geschlossen und den Scheidungsontrog noch ein Johroufgeschoben, um
nicht die Unwirksomkeit des Ausschlusses des Versorgungsousgleichs her-
beizuführen. lnfolge des Berotungsfehlers des Beklogten zu Z) sei dem
Klöger der geltend gemochte Schoden entstonden. Noch Einreichung
des Scheid u n gso niro g s ho be dos Fo mil ien gericht ü ber den Versorg u n g s-

ousgleich entscheiden müssen und dies zu Losten des Klögers geton.

Dem Klöger folle kein Schodenbeitrog ols mitwirkendes Verschulden zur
Lost, weil seine Beschwerde gegen die Entscheidung über den Versor-
gungsousgleich zurückgenommen worden sei. Wegen der eindeutigen
Verfügung der longiöhrigen und erfohrenen Vorsitzenden des Beschwer-
degerichts hobe der Klöger dovon ousgehen müssen, doß seine Be-
schwerde erfolglos bleiben werde. Dos Beschwerdegericht höite sein
Rechtsm ittel oh ne Zu lossu n g der weiteren Beschwerde zu rückgewiesen,
weil g 1587 c Nr. I BGB eine Kürzung des Versorgungsousgleichs wegen
der longen Trennung der Ehegotten, die im wesentlichen ouf die Zeit noch
dem lnkrof$reten des Ersten Gesetzes zur Reform des Ehe- und Fomilien-
rechts vom ]4. 6.1976 (BGBI 114211- l. EheRG - om 1.7.1977 entfollen sei,
nicht gestottet hötte.

lt.

Diese Ausführungen holten einer rechti'.h"n Nochprüfung nicht in ollen
Punkten stond.

l. ol Dos Berufungsgericht hot zutreffend ongenommen, doß der Be-
klogte zu 7l seine vertrogliche Berotungspflicht schuldhoft verletzt
hot. lnsoweit bittet die Revision um Prüfung des ongefochtenen
Urteils, erhebt obere keine bestimmte Rüge.

Der u m Rot gebetene Rechtso nwo lt ist sei nem Auftro g g eber zu einer
umfossenden und erschöpfenden Belehrung verpflichtet. Der An-
wolt muß den ihm vorgetrogenen Sochverholt dohin prüfen, ob er
geeignet ist, den vom Auftroggeber erstrebten Erfolg herbeizufüh-
ren. Dem Mondonten hot der Anwolt dieienigen Schritte zu emp-
fehlen, die zu dem erstrebten Ziel führen können. Er muß den Auf-
troggeber vor Nochteilen bewohren, soweit solche voroussehbor
u nd vermeidbo r sind. Dozu hot der Anwo lt seinem Mo ndo nten den
sichersten Weg vorzuschlogen und ihn über mögliche Risiken ouf-
zuklören, domit der Mondont eine sochgerechte Entscheidung tref-
fen konn; Zweifen und Bedenken, zu denen die Sochloge Anlof)

94,117

94,117

94,t7

94,126
94,129

94,40

94,28

94,19

94,80

94,66

94,104
94,104

94,3

94,4
94,26

94,75

94,104

94,2

94,2

94,152

94,173
94,165
94,164,

167
94,164
94,39
94,166

94,125
94,133

94,130

94,122

94,s
94,3
94,158
94,37
94,36
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gibt, muß der Anwolt dorlegen und mit seinem Auftroggeber er-

örtern (BGH, Urt.v. 5.11.1992 - lX ZR 200/91, WM 1993, 610, 6]3 f
m.wN.).

Donoch hot der Beklogte zu 7l - ouftrund der unbeonstondeten
Feststellungen des Berufungsgerichts - pflichwidrig und fohrlössig

versöumt, dem Klöger ols sichersten Weg fÜr den erstrebten Aus-

schluß des Versorgungsousgleichs einen notoriell beurl<undeten

Ehevertrog (S$ 1408, l4l0 BGB) zu empfehlen und ihm zu roten, die

Ehescheidung erst noch Ablouf eines Johres noch Vertrogsschluß zu

beontrogen, um eine Unwirksomkeit eines Ausschlusses des Versor-
gungsousgleichs zu vermeiden ($ 1408 Abs. 2 SoIz 2 BGB). Noch
der nicht ongegriffenen Feststellung des Berufungsgerichts wören
der Klöger und seine frühere Ehefrou einer solchen sochgerechten
Berotung ge{olgt.

b) Die weitere totrichterliche Feststellung, doß dem Klöger infolge der
schuldhoften Vertrogsverletzung des Beklogten zu 7l der geltend
gemochie Schoden enistonden ist, wird nicht beonstondet und ist

rechtsfehlerfrei.

2. Die Revision rügt iedoch zu Recht, doß dos Berufungsgericht ein mitwir-

kendes Verschulden des Klögers bei der Entstehung des Schodens
ß254 BGB) verneint hot.

Die Revision will dem Klöger ols Mitverschulden onrechnen, doß die
Anwölte, die der Klöger on Stelle der Beklogten beouftrogt hot, die von
diesen eingelegte und begründete Beschwerde gegen den {omilien-
gerichilichen Besch I ufl vom 29.8. l9B9 ü ber den Versorg u n gso usg leich

zurückgenommen hoben.

o) Der Geschödigte hot grundsötzlich im Rohmen des $ 254 BGB ge-

eignete und zumutbore Rechtsbehelfe zu ergreifen, um den ihm dro-
henden Schoden obzuwenden oder zu mindern {BGHZ 90, 17,

32; BGH, Urt. v. 12.3.1990 - ll ZR 179/89, WM 1990, 153? l54l; v.

24. 9. 1992 - lX Z R 217 /91, W M 1992, 2110, 21131 . De m e nts p rec h e n d

konn sich ein Mituerschulden ous der Rücknohme des Rechismitfels

ergeben.

Die Revision geht - ebenso wie dos Berufungsgericht - ohne wei-
ieres und im Ergebnis zutreffend dovon ous, doß eine schuldhofte
Pflichverletzung des zweiten Rechtsonwolts dem Auftroggeber in

dessen Rechtsverhöltnis zu seinem früheren Anwolt cls Mitverschul-
den zuzvrechnen wöre (5$ 254,278 BGB). Der erkennende Senot

Gl Hinweise

Von Ro u/Winter ( H rsg.) erscheint,,U msotzbesteueru n g des in nergemein-

schofflichen Woren- und Dienstleistungsverkehrs in den EG-Stooten in

Grundzügen'i Es hondelt sich dobei um einen Sonderdruck ous dem

gleichnomigen,,Kommentor zum USIG'I

Noch einheitlichem Gliederungsschemo werden für ledes EG-Lond die

wichtigsien lnformotion en zur steuerlichen Registrierung und Vertretung,

den dozu notwendigen Kontoktstellen sowie zu den Vorschriften fÜr die
Rechnungsousstellung und über Erklörungs- und Meldepflichten vermit-

teli. Die besondere Proxisnöhe wird durch die Dorstellung onhond der
höufigsten Grundfolle ous der Sicht des ieweiligen notionolen Rechts

unterstrichen. Die Autoren sind oufgrund ihrer Tötigkeit in den Rechts-

obteilungen der deuischen Auslondshondelskommern Kenner der iewei-
ligen notionolen Umsoizsieuerrechte. Sie vermitteln durch ihre Erfohrung

mif den Finonzbehörden der Mitgliedstooten deren Auffossung zu den

einzelnen Sochverholten.

Verlog Dr: Otto Schmidt KG, Köln, 1993,254 Seiten,68,- DM,
rsBN 3-504-24059-Bl
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Gl Leitsötze

Rechtsmittel per Telefox / Defektes Telefox des Gerichts

l. Wird durch einen Fehler im Telefoxgeröt des Gerichts ein Rechtsmitfel
zwo r in nerholb der Frist elektronisch gespeichert, ober erst noch deren
Ablouf ousgedruckt, ohne doß {ur den Absender der Fehler erkennbor
woI so ist ihm von Amts wegen Wiedereinsetzung in den vorigen
Siond zu gewöhren.

2. Die bloße Moglichkeit eines solchen Fehlers verpflichtet ihn nicht, sich
des Eingongs ouf ondere weise zu versichern (o.A. BGH, NJW l9B?
594 t5951).

VHG Monnheim, Beschl.v. 2.12j993 - A 16 S 2OB3/?3 - NJW lgg4, S3Bl

Klogeerhebung / Unterschrift / Telefox

Eine mitTelefox erhobene Klcge ist nur donn wirksom erhoben, wenn dos
Telefox eine Unterschrift oufweist, die ouf einer eigenhondig geleisteten
Unierschrift beruht. Dem Schriftformerfordernis genügt eine Unterschrift
mittels Fo ksim ile-Stem pel n ichi.
(VG Wiesboden, Beschl.v. 14.10.1993 - B/1G 20.b44/93 - NJW i994,537t

hot dies verneint für den Foll, doß der ersie der nocheincnder tötig ge-
wordenen Anwölte einen schodenursöchlichen Fehler bego ngun hot, J",
vom zweiten Anwolt nicht erkonnt oder nicht behob"n irrrdu, und der
Auftroggeber sich cuf eine sochgerechie vertrogserfüllung des zuersi
iötigen Anwolts verlossen durfte, dies hotzur Folge, doß dieÄnwölte, die
ieweils im Rohmen ihrer selbstöndigen pfrichtenlaeise zum schoden des
Mondonten schuldhoft beigetrogen hoben, diesem grundsötzlich qls
Gesomrschuldner hoften (BGH, Urt. v. 18.3.1993 - lx zi l2o/g2, Gl g3,
355: NJW 1993,1779,]281). ln einem solchen Folle hot sich nömlich der
geschödigte Auftroggeber nicht im sinne der vorschrift des g27g BGB,
die im Rohmen des $ 254 BGB entsprechend onzuwenden ist, jes.weiten
Anwolts bedient, um eine im eigenen lnteresse gebotene obliegenheit
zur Abwendung oder Minderung seines schqdeis zu erfüllen; nr]r unier
einer solchen Voroussetzung dorf dos Verschulden eines Dritten dem
Geschodigten ols Mituerschulden zugerechnet werden ßGHZ 3, 46,
49 f;36,329,338 fr BGH, Urt. v. 18.3.1993 - rx zR 120/g2o.o.c. m.w.N.).

lm vorliegenden Folle hot der Kloger iedoch nicht ouf eine fehlerfreie
Vertrogserfullung der Beklogten vertrout. vielmehr hot er ondere Anwölte
- on stelle der Beklogten - mitseinervertretung im Beschwerdeverfohren
beou{trogt, nochdem diese für ihn vom Beklolt*n ,, z} Schodenersotz
wegen fehlerhofter Berotung über den versoigungsousgleich verlongt
hotten. Entgegen der Ansicht der Revisionr"r*iä"rrng h;t der Beklogie
zuTl nichlvon sich ous den Vertrog mit dem Klöger zurtJnzeitgekündigt.
vielmehr hot er mit Schreiben on dos Beschwerdegericht vom 4.i.1ggo
dos Mondot niedergelegt unter Hinweis dorouf aJ ir,, die vertretung
des Klögers durch die onderen Anwölte ongezeigt worden wor. Donoch
hotder Klögerdiese Anwölte ouch dozu berLllt, Ä einen erkonnten oder
zumindest für möglich geholtenen Fehler der Bekrogten im Beschwerde-
verfohren zu beheben. ob sich der geschödigte M'ondont in einem sol-
chen Folle einen pflichwidrigen, schuldhoftei schodenbeitrog seines
zweiten Anwolts ols Mituerschulden zurechnen lossen muß, hot där senqt
bisher offengelossen (Urr. v. 18.3.]993 - lx zR l2o/g2 o.o.o.). Er beioht
diese Froge nunmehr (ebenso RGzl6l,76,BO; Urt. des vl. Zivilsenots ies
Bu n d es g e ri c hts h ofs v. 2s. 6. 1974 - v I zRlB / 7 3,NJW I 924, l}6s,1867 u n d v.
28.9.1982 - vlzR 221/BO,versR 183,34,35; cLG Homm VersR 1982, ioSz;
c LG D ü sse I d o rf M D R ig B s, 233, 234 ; Bo rg mo n n / H o u g, Anwo lis h oftu n g
2. Aufl. s. 186 ff; Rinsche, Die Hoftung des Rechtsonwoli, ,nd des NotoÄ
4. Aufl. Rdnr. I 249; Harrstong, Anwolrsrecht lggl s. 6621. Enrgegen der
Ansicht Vo I I kom m ers (Anwo lts hoftu n gs recht l989 Rd n r. 322) isi ei n e solche
Belostung des Mondonten in dessen Rechtsverhöltnis zu seinem ersten
Anwolt nicht unangemessen, sondern sochgerechl der Mondont konn

t
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insoweit bei seinem zweiten Anwolt RÜckgriff nehmen. Der Hinweis

Vollkommers, ein Verschulden eines vom Verletzten hinzugezogenen

Arztes oder einer vom Unfollgeschodigten beouftrogten Reporotur-

werkstott werde nichi ols Mitverschulden ongerechnet lvgl. RGZ72,

219, 220 ; BGNZ 63, 182,1 86 ), betriflt o n d ere So chverh o lte. I n ie nen Fö l -

len hoben die Geschödigten die Hilfspersonen gerode nicht in erster

Linie eingescholtet, um ihre Obliegenh eit zur Schodenminderung -
unter W;hrnehmung der domit fur die Geschodigten verbundenen

Gebote des eigenen lnteresses - innerholb ihres Schuldverhöltnisses

zum Schödigei zu erfüllen ;RGZ72,2l9,22O; BGHZ 63,12,186; vgl'

BGNZ 3,46,50).

bl Dos Berufungsgericht hot ein Mitverschulden des Klögers rechtsfehler-

hoft verneint.

ool Die Revision mocht zu Recht geltend, dos Berufungsgerichi hobe

nicht dorouf obstellen dürfen, wie dos Beschwerdegericht dos

Rechtsmittel des Klögers beschieden hötte.

Für die hypothetische Betrochtung, wie der geschödigte Mondont

bei pflichigemößem Prozeßverholten des Anwolts stünde, ist moß-

geblnd,,ui" dor Vorverfohren noch Auffossung des Gerichts, dos

i.rit d"r Regreßonspruch gegen den Anwqlt befoßt ist, richtig hött_e

entschieden werden mÜssen, nicht wie seiner im vorverfohren mu0-

moßlich entschieden worden wöre (BGH, Urt. v. 2.7.1987 - lX ZR

94/86, Gl BB, 94 : NJW 1987,3255; v.24'3' l9BB - lX ZR 114/87,

Gl BB, 164: NJW l9BB, 3013, 3Ol5; v. 28'6']990 - IXZR209/89'

Gl 90, 209 : NJW-RR 1990,1241,1A4; v' 14' l' 1993 - lX ZR 206/91'

wM 1993, 1194,1197l. Demgemö0 hot dos Regreßgericht die ent-

sprechende Froge ouch im Rohmen des $ 254 BGB zu beontworten'

Donoch hötte dos Berufungsgerichi prÜfen mÜssen, wie noch seiner

Ansicht die Beschwerde richiig zu bescheiden gewesen wöre.

bbl Entgegen seinerAnsichtwor die - durch die Eherechtsreform einge-

fuhrte - vorschrift des $ 15BZ c Nr. I BGB ouf den versorgungsous-

gleich onlAßlich der Ehescheidung des Klögers onwendbor.

öonoch findet ein solcher Ausgleich nicht stott, soweit die lnon-

spruch no h me des Verpf I ichteten u nter BerÜ cksichtig u n g der beid er'

seitig en Verhö ltn isse, i nsbeson d ere d es beiderseitig en Vermög ens-

erwärbs wöhrend der Ehe oder im Zusommenhong mit der Schei-

dung, grob unbillig wöre.

Für eine - wie im vorliegenden Folle - vor dem lnkrofftreten der

Eherechisreform geschlossenen Ehe, in der sich die Ehegotten be-

reits vor diesem Zäitpunkt geirennt hotten, wor zunöchst die Sonder'

Auswohl der gesetzlichen Regelonlogemöglichkeiten sein Ermessen

pflichtwidrig ousgeübt hot. U. o. soll noch $ lB0Z Abs. I Nr. 5 BGB die in
g l806 BGB vorgeschriebene Anlegung von MÜndelgeld nur erfolgen bei

einer inlöndischen öffentlichen Sporkosse, wenn sie von der zustöndigen

Behörde des Bundesstootes, in welchem sie ihren Sitz hot, zur Anlegung

von Mündelgeld für geeignet erklört ist. Hierzu gehOrt ouch ,,Die Spor-

kosse in Bi' (vgl. MünchKomm/D. Schwob,2.Aufl., Rdn.13 zu $ lB0Z BGB

mw.N.). Eine Anloge bei dieser im Sinne des $ lB0Z Abs. I Nr. 5 BGB stellt

ober gerode nicht nur dos Sporbuch mit gesetzlicher KÜndigungsfrist und

Eckzi nssotz von derzeit 2,0 o/od o r, wie vorlieg end vo m Beklo gten g ewhö lt,

sondern ouch die von der Sporkosse ousgegebenen Sporkossenbriefe,

N o m en ssc h u I dversch rei b u n g e n, S p o rko sse n o b I i g otio n e n, O rd ersch u I d -

verschreibungen und ouch dos Termingeld bei der Sporkosse (vgl.

soergel/siebert/Dom rou,12.Aufl., Rdn.15 zu $ l80z BGB, Ermon/H. Holz-

houei B. Aufl. Rdn. 2l zu 91807 BGB). Auch diese Anlogen hoben ieweils
unter Berücksichtigung der Regelungen der SS lB09 und l8l BGB zu

erfolgen.

Unter Berücksichtigung der oben onge{Ührien totsöchlichen Gegeben-

heiten des vorliegenden Folles hötte der Beklogte bei pflichtgemößer

Ermessensousübung solch eine höherverzinsliche Anlogeort bei der Spor-

kosse wöhlen müssen, do bei gleicher Sicherheit der Zinszohlung und

Rückzohlung ein höherer Zinssotz und unter BerÜcksichtigung der Höhe

der zvr Verfügung stehenden Einloge und der Möglichkeit einer long-

fristigen Anloge ouch gerode ein obsolut höherer Ertrog zu erzielen ge-

*"rän wören (vgl. ouch, Soergel/Siebert/Domrou,12.Aufl., Rdn.4 zu $ lBll

BGB; Ermon/H. Holzhouer, B.Aufl., Rdn. 6zuSl8ll BGB' MÜnchKomm/D.

Schwob, 2. Aufl., Rdn. 3 zu $IBOZ BGB). Er hötte hierous unstreitig einen

Zinsmehrertrog von 2160,- DM erzielt, so doß er im Rohmen des Schoden-

ousgleichs gemöß gS 1833, 249 Solzl BGB zum Ausgleich der Zinsdiffe-

renz verpflichtet ist.

Anmerkung:

Zu r verg leich bo ren Prob lemoti k der An lo g e von N o ch loßvermög en d u rch

den Testomentsvollsireckervgl. BGH Urt. v.3.\2.1986 - lVo ZR 90/85 -ZlP
1987,922: Gl 1988,36, Leiisotz.
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Aus den Gründen:

Es ist nicht zu verkennen, doß dem Pfleger vorrongig die Bewqhrung des
vermögens, der Erholt des Bestondes, obliegi und er seine Tötigkeitioch
seinem Ermessen ouszuüben hot. Der Vormund und domit ouch der pfle_
ger hot hierbei ober nicht nur die ollgemeine pflicht zu treuer und ge-
wissenhofter Führung der Pflegschoft, $ lTBg BGB,zur Vermögunruu*ol-
tung und zur sorge für die person des Mündels, $ lz93 BGD sondern u. o.
ouch ousdrücklich die Pflicht, Geld verzinslich onzulegen, s 1806 BGB (vgl.
ouch' soergel/siebert/Domrou,12. Aufl., Rdn. 3 zu $1833 BGB ,.*.N.,
Ermon/H. Holzhouer; B. Aufl., Rdn.2,4zu $ 1806 BGB). Der pfleger hoi eine
pflichtgemöße Auswohl unter den möglichen Anlogeorten zu treffen,
wobei er primör ouf $ lB0Z BGB und hilfsweise ouch ouf $ lBOs BGB
zurückgreifen konn, wobei sich noch den Umstönden des Folles ober
gerode ouch eine Pflicht zur onderweiiigen Anlegung im Sinne des $ l8li
BGB und die entsprechende Einholung einer Gestottung des Vormund-
schoftsgerichts ergeben konn.

Diese Pflichten hot der Beklogte im vorliegenden Foll verletzt. Hierbei ist
von den totsöchlichen Verhöltnissen ouszugehen, wonoch dos Mundel
Anfong l9B9 gerode 6 Johre olt wot ouf dos Mündelgeld fr;r den loufen-
den Unterholt und für dos Bestreiten von Ausgoben, $ 1806 BGg nicht
ongewiesen und im Jonuorlg8g mit co.27.000,- DM ein erhebliches Bor-
vermögen ouf dem Sporbuch oufgeloufen wor. Bei dieser Konstellotion
stellt ouch noch Ansicht des Gerichts bereits die löngere Anloge ouf
einem Sporbuch mit gesetzlicher Kündigungsfrist zum EckzinssoL eine
Pflichverletzung dor (vgl. ouch, Soergel/siebert/Dom rou,l2. Aufl., Rdn. 2
zu 91807 BGB), die dem Beklogten ouch zuzurechnen ist (vl. ouch,
MünchKomm/D. Schwob,2. Aufl., Rdn. 6 zu giBO6 BGBI.

Die sich für den Pfleger ergebende pflicht zur Erlongung ,;wirtschoftlicher
vorteile" zugunsten des Mündels folgt hierbei nicht nur ous dem grund-
söizlichen ,,Geboi derAnloge'jdos ous den $$ IBOZ lB0B BGB obzuleiten
ist, sondern gerode ouch ous der Stellung des $ i8il BGB. Donoch recht-
fertigen,,erkennbore vorteile" ein Abweichen von der Regel der $$ lg0l
1808 BGB mitder Folge, doß donn eine ondere Anlegung zu gestotten ist
und, insoweit wirh sich dies ouf die Ermessensousübung d", Fflg"r, orr,
beim vorliegen entsprechender voroussetzungen dei pflege tuch zu
stellung eines Antroges gem. $ i8ll BGB verpflichtet ist, um sich nicht
schodenersotzpflichtig zu mochen {vgl. Soergel(siebert, 12. Aufl., Rdn.4
undT zu s l8ll BGB; Ermon/H. Holzhouer, B. Aufl., Rdn. 6, 9 zuu $ l8ll BGB).

Auf eine dohingehende Pflichverletzung muß im vorliegenden Foll ober
im Ergebnis nicht obgestellt werden, do der Beklogte bereits bei der

regelung in der ubergongsvorschrift des Art. 12 Nr. 3 Abs. 3 sötze 3, 4
l. EheRG zu beochten. Donoch konnte dos Fomiliengericht ouf Antäg
des Ausgleichsverpflichteten den Versorgungsousgleic'h bis zur Hölfte des
o uf d ie Trenn u n gszeii entfo I len den geselzr iJen Aispru chs hero bsetzen,
wenn die Ehe ollein wegen des Widerspruchs des onderen Ehegotten
($ 48 Abs. 2 EheG) nichi geschieden werden durffe und die ,näing"-
schrönkte Durchführung des Ausgleichs für ihn ouch unter Berücksichti-
gung der lnteressen des onderen Ehegotten grob unbillig wöre. soweit
diese Sonderregelung eing riff, wo r dos Getren ntleben o llein noch ihr und
nicht noch der - im übrigen doneben onwendboren - vorschrift des
sJSBZ c Nr.l BGB zu berücksichrigen (BGH, Beschl. v.9.l2.l98l - lvbzB
569 /80, Fo m RZ 1982, 475, 4771.

sind die voroussetzungen dieser sonderregelung - wie im vodiegenden
Folle - nicht erfüllt, so konn, wenn die Ehereutelchon vor dem lnkroft-
treten der Eherechtsreform getrennt gelebt hotte, eine longdouernde
Trennung ouch im Rohmen des $ls}7 c Nr. IBGB zu einem AusschluD
oder ejner Kürzung des Ausgleichsonspruchs führen (BGHZ 74,38, 83;
75,241,269 fl BGH, Beschl. v.9.12.]98] - rvb zB s6g/BO, o.o.o.; v.
13.10.1982 - lvb zB 7Bl/80, FomRZ i983, 3s, 36; v. 15.2.1984 - rvb zB
577/80, FomRZ 184,467,468f ;v.12.12.1984 - lvb zB g2B/BO,FomRZ 1985,
280,291f1. Dies gilt ouch donn, wenn die Trennung erst noch dem lnkroft-
ireten der Eherechtsreform erfolgt ist (BGH, Beschl. v. 13.lo. lg}2- lvb zB
781/80 o.o.o.; v. 28. lo. 1gg2 - xll zB 42/91, NJW lg93,5BB). solonge die
ghelichg Lebensgemeinschoft durch Trennung der Ehegotten oufgehoben
ist, fehlt für den Versorgungsousgleich die eigentlicle rechtfeitigende
Grundloge. Diese besteht dorin, doß eine Ehe inforge der ouf Lebenszeit
ongelegten Lebensgemeinschoft schon wöhrend dei Erwerbstötigkeit des
oder der Ehegotten im Keim (ouch) eine versorgungsgemeinschoft ist und
deswegen die wöhrend der Ehezeit erworbJn",i %rrorgungsonwort-
schoften gemöß dem ursprünglichen gemeinsomen Zweck där bäiderseiti-
gen Alterssicherung oufgeteilt werden TBGHZ 74,38, 83;75,241,2691.
zwor erstreckt sich der versorgungsousgleich noch der gesetzlichen
Regelung grundsötzlich ouf die gesomte Ehezeii und nicht nur ouf die
Zeii des Zusommenlebens (g l5BZ Abs. 

,l,2 
BGB). Dies beruht indessen in

erster Linie ouf Gründen der Zweckmößigkeil insbesondere soll verhin-
dertwerden, doß derAusg leichspflichtig" d"n Ausg leichso nspruch d urch
Trennung von seinem Ehegotten in unloutererWeisä beeinflußt ßGHZ7I,
241,2691. Diese Gefohr besteht nicht, wenn die Eheleute - wie im vorlie-
genden Folle - bereits seit longer Zeit getrennr reben, der ousgleichsbe-
rechtigte Ehegotte die Trennung uorg"-rmen hot und dieser ähne ehe-
bedingte Behinderung eigenä veisorgungsonwortschoften oufbouen
konnfe.

,
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Zumindest eine Herobsetzung des Ausgleichsonspruchs der Ehe-

frou des Klögers entfiel nichtvon vornherein beider noch $ l5BZ c Nr'

I BGB erforderlichen Gesomtobwögung oller moßgeblichen

Umstönde (vgl. BGHZ 74, 38, 84; 75,241, 272; BGH' Beschl' v'

13. lO. 
.F/f' 

-tVU Zg 6]5/80, FomRZl9B3,32ll.Die kinderlose Ehefrou

des Klogers, die wöhrend der gesomten Ehezeit fÜr ihren Unterholt

gesorgiund eine eigene Alierssicherung oufgebout hotte, hotte -
noch ihrem Vorbringln im Beschwerdeverfohren - wedervor noch

noch der Tr"nnung-ouf eine Versorgung durch ihren Ehemonn und

eine Teilhobe on Linur. Alterssicherung vertrout. Mit RÜcksichi dor-

ouf hotte es Gewicht, doß die Ehegotten wöhrend der Ehezeit von

etwo 16 Johren nur noch der Eheschließung etwo vierJohre zusom-

mengelebt hotten.

ccl Dorous ergibt sich zugleich, do0 der vom Klöger on Stelle der

Beklogten im Beschwerdeverfohren beouftrogte Rechtsonwolt

seineVertrogspflicht, die lnteressen des Klögers umfossend wohrzu-

nehmen ,nJ ihn vorvoroussehboren, vermeidboren Nochteilen zu

bewohren, verletzt hot, indem er die Beschwerde, die ouch ouf

$ l5BZ c Nr.l BGB wegen der longen Trennung der Eheleute gestÜtzt

worden wor und insoweit Erfolg versproch, zurÜckgenommen hot,

so doß der Versorgungsousgleich gemöß dem fomiliengerichtli-

chen Beschluß vom ZÖ.A.9Aq rechtskröftig wurde. Auch dieser

Anwolt höfe zugunsten seines Mondqnten den sichersten Weg wöh-

len, qlso dos Verfohren durchfÜhren mÜssen; selbst bei einer ungün-

stigen Sochentscheidung des Beschwerdegerichts hötte er die Zulos-

,uig d"rweiteren Bescliwerde on den Bundesgerichtshof erreichen

könien ($ 621 e Abs. 2ZPO),weil der Rechtssqche domols grund-

sötzliche Bedeutung beizumessen wor'

Entgegen der Ansicht des Berufungsgerichts beruht die pflicht-

wid"rig-e Rücknohme der Beschwerde ouf Fohrlössigkeitlg2T6 BGB)'

Bei där erforderlichen Umsicht und Sorgfolt konnte und mußie der

im Beschwerdeverfoh ren zulelzltötige Anwolt die sich ous $ l5BZ c

Nr.l BGB ergebende Erfolgsoussicht der Beschwerde erkennen und

wohren. Domols hotte deiBundesgerichtshof (o'o.O.) bereits mehr-

foch hervorgehoben, doß der rechtfertigende Grund fÜrden Versor-

gungsousgieich fehit, solonge die eheliche Lebensgemeinschoft

ärfg-"hobän ist, und deswegen eine Anwendung des $ l5BZ c Nr.l

BGE in Betrochi kommt. lm Beschlufl v. 13.10.1982 - lvb 78781/80

o.o.o.)worousgefuhrtworden, ouch in einem Folle, in dem derous-

gleichsbere.htlt" Teil die Trennung noch lnkrofttreten der Ehe-

rechtsreform he"rbeige{Ührt hobe, könne eine lönger douernde

Anmerkung

Büroversehen eines Mitorbeiters sind dem Sieuerberoter nicht onzu-

losten, wenn dieser fur die ihm Übertrogenen Aufgoben ousgebildet ist

und sich ols zuverlössig erwiesen hot.

Die Berechnung einfocher und ublicher Fristen dorf solchen Mitorbeiiern

überlossen *"id"n tBFH/NV 1992,533i. Seltene Fristen muß der Beroier

selbst berechnen; hierzu zohlt die Revisionsfrist (BFH BSIBI ll 1984,4461.

Eine ordnungsgemöße Büroorgonisotion seizt ein Fristenkontrollbuch

bzw. einen FÄtenkolendervorous, in dem der Fristoblouf fÜr iede einzelne

Soche eingetrogen und töglich kontrolliert wird (BFH BSIBI ll 1989,267;

BFH/NV tig6, 4gO, BGH BB 1990, l085l. Es muß eine Postousgongs-

kontrolle stoffinden. Hierzu wird ein Postousgongsbuch oder ein Fristen-

kolender mit Absendevermerk benötigt (FG Rheinlond-Pfolz Gl23/84;
BFH/NV 1990,248: Gl 1990, 134). Fristen dÜrfen erst gelöscht werden,

wenn dos o bzusendende Sch riftstÜck o bgeso ndi ist oder zu m indest post-

fertig, d. h. unterschrieben und in fronkiertem Umschlog vorliegt(BFH BSIBI

|1989,2661.

Grundsötzlich wird nichtverlongt, doß der Beroter ohne konkreten Anlo{)

kurz noch Absendung des SchriftstÜckes beim Empfönger sich noch des-

sen fristgerechiem Eingong erkundigt tBVerfG NJW 1992,381 (Grofe)'

Hoftung des
Ergönzüngspf legers / Vormundes
- mündelsichere Anloge

- Sporbuch

- höher verzinsliche Anlogeort
{AG Bremen, Urt.v. 14. 2.1992 - 7 C 453/91 - WM 1993, 1959)

Leitsötze:

I . DerVormund ist dem MundelfÜr den ous einer Pflichfuerletzung entste-

henden Schoden verontwortlich, wenn ihm ein Verschulden zur Lost

follt. DerVerschuldungsgrod wird noch g276BGB bestimmt, mithin der

Pfleger nicht nurVorsätz-, ,ondern ouch Fohrlössigkeii zu vertreten hot.

2. Dielöngere Anloge ouf einem Sporbuch mit gesetzlicher KÜndigungsf rist

zum Eckzinssotz itellt eine Pflichtverletzung dor, wenn dos MÜndel ge-

rode 6 Joh re olt ist, ouf dos Mu ndel geld f u r den loufenden U nterho lt u nd

für dos Bestreiten von Ausgoben nicht ongewiesen und mit co. 27.000,-

DM ein erhebliches Borvermögen ouf dem Sporbuch oufgeloufen ist.
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g erichts ü ber d o s Wied erei nsetzu n g sg esuch rechtskröftig wird, si n d oh ne
Bedeutung. Wollte mon ouf diesen Zeitpunkt obstellen, wöre derVeriöh-
rungsbeginn ungewiß, weil von der Entscheidung des Finonzgerict ts tU-
höngig (senot, Gl 1993, 210, 2111. Der Einkommensreuerbeschlid l9B3 isi
dem Klöger om 3.1.1986 zugestelli worden. Die Frist zur Einlegung des
Einspruchs endete om 3. 2.1986 ($s 355, l0B Aq sg IBZ Abs. l, tga Äur. z
BGB). Die om 4.2.1986 in Gong gesetzte Veriöhrungsfrist lief ouch hin-
sichtlich der mit derAnschlußberufung geltend gemochten Kosten. Denn
bei iedem Schqdeneintritt beginnt die %riöhrrn'g einheirlich für olle dor-
ous entstondenen Folgen, soweit diese beim Auftreten des ersten Schoden
voroussehbor woren (BGH NJW 1979,2641. Die bis zum 3. 2.1989 lou-
fende Veriöhrungsfrist ist hinsichtlich der mit der Anschlußberufung gel-
tend gemochten Mehrforderung weder unterbrochen noch gehlÄmt
worden. lm Zeitpunkt der Zustellung der Anschluflberufung, olro orn
5. 3. 1993, wor diese Schodenersotzforderung löngst veriöhri.

Der Klöger konn sich nichi dorouf berufen, doß die Veriöhrung mit der
Zustellung der Klogeschrift in Höhe eines Betroges von 32.867,14 DM
unterbrochen worden isi. ln der mündlichen Verhondlung vom 22.3.jg}g
hot er beontrogt, den Beklogten nur noch zur Zohlung von 3].16?98 DM
zu verurteilen und domit die Kloge teilweise zurückgenommen.

Schließlich enthö lt dos o ngefochtene Schlußurteil keinen Rechenfehler:
vielmehr hot dos Londgericht dem Klöger im Teilurteil vom 5. il.l99O
Verspötungszuschlöge hinsichtlich des Steueriohres l9B2 nicht in Höhe
von 300 DM, sondern nur von 200 DM zuerkonnt. Es liegt mithin eine teil-
weise Klogeobweisung vor.

Die Einrede derVeriöhrung verstößt nichtgegen dos auf g242BGB obzu-
leitende Verbot der unzulössigen Rechtsousübung. Der Zweck der Ver-
iöhrungsregelung in 5 68 StBGgebietet es, strenge-Moßstöbe onzulegen
und den Einwond der unzulössigen Rechtsousübung nur bei einem wirk-
lich groben Verstoß gegen Treu und Glouben durchgreifen zu lossen,
eiwo wenn der Verpflichteie den Berechtigten durch sein Verholten von
der rechtzeitigen Klogeerhebung obgeholten oder in noch obiektiven
Moßstöben zu der Annohme veronloßt hot, es werde ouch ohne Rechts-
streiteine vollstöndige Befriedigung seines Anspruchs geben (BGH NJW
1988,2245,2247: GI BB, 2261. Diese voroussetzungen sind hier nicht
erfullt.

Der Klöger konn sich schlie{ilich nicht ouf dos Urteil des oberlondes-
g erichts vo n 21. 1. 1993 ( NJW-RR 1993, ll50l berufen. Die f ü r den Ablo uf der
veriöhrungsfrist moßgeblichen umstönde stehen oußer streit.

Tren n u n g einen Aussch I uß oder ei n e Kü rzu n g des Ausg leichso nspruchs
zur Folge hoben.

Dos verschulden entfollt nicht wegen der verfügung der Vorsitzenden
des Beschwerdegerichts vom l1.l2.lg}g. Der h der Rechtsprechung
bei Ansprüchen wegen Amtspflichverletzungen von Beqmten und
Notoren verwertete Gedonke, ein Schuldvo*urf könne ousscheiden,
y"ln ein Kollegiolgericht die beonstondete Auffossung teile, gilt nicht
bei vertrogsverlerzungen ( BGH, U rt. v. 3]. lo. lg8s - lx zil 17s /B4,Gl 86,
145: wM 1986, 199,202f). Der Anwolt des Klögers hötte versuchen
können und müssen, dos Beschwerdegericht un-ter Hinweis ouf die
höchstrichterliche Rechtsprechung dovon zu überzeugen (vgl. BGH,
Urt. v. 5.11.198t - lX ZR 86/86, Gl 88,36: NJW lBB,Z86, lAn, doß
trotz der unterschiedlichen Einkommen und versorgungen der Ehe-
gotten deren longe Trennung im Rohmen der Gesomtobwögung oller
moßgeblichen umstönde ein solches Gewicht hoben konnte, dJß de,
,Ausgleichsonspruch der Ehefrou gemöß $ l58z c Nr. I BGB zumindest
zu lörzen wor (vgl. BVerfG FomRZ 1980,326,334; BGH, Beschl. v.
13. 10. 9a - vb zB 781/80,o.o.o.; v. 28. 10. i9g2 -xil zB 42/gto.o.o.).
Dies ist noch dem eigenen vorbringen des Klögers unterlossen wor-
den. Donoch ist die Beschwerde zurückgenorrln worden, weil eine
Vereinborung der Ehegotten über den Versorgungsousgleich gemöD
$ iSBZo BGB, die dos Beschwerdegerichtgenehmigt hötte, gur.h"it"rt
ist. Eine solche Regelung, in die ouch Umstönde hotten einfäeßen kön-
nen, die im Rohmen der Hörteregelung des $ls}7 c Nr. I BGB zu
berücksichrigen sind (BGH, Beschl. ,. il.3.1g12 - lvb zB s3o/BO,
FomRZl9B2,6BB,6B9;v.4.2.1987 - tvbzB I 6/B1,BGHR BGB s ]SBZo
Abs. 2 sotz 3 - Genehmigungsfohigkeit l), wor iedoch unobhöngig
von derMöglichkeit, mitder Beschwerde eine Küzung desAusgleicls--
onspruchs der Ehefrou noch $ lsBT c Nr. I BGB zu eireichen.

c) ob und gegebenenfolls in welchem Umfong der versorgungson-
spruch noch olledem gemöß $ l5BZ c Nr. I BGB herobzusetzen ge-
wesen wörg hot derTotrichterfesizustellen (vgl. BGHZ 74,38,84,1s,
241,272; BGH, Beschl. v.l1.2.lg\4 -rvbzBsTi/BO o.o.o.47o; vgl. zum
Moflstob einer Kürzung BGH, Beschr. v.lB.2.lg\7 - lvb zB ilzßs,
BGHR BGB s 1587 c Nr: I BGB - Grobe Unbilligkeit 3). Donn wird sich
ergeben, ob und inwieweit sich der Klöger einÄn pflichtwidrigen fohr-
lössigen Schodenbeitrog seines zweiten Anwolts im Beschwlrdever-
fohren ols Mituerschulden zurechnen lossen muD (vgl. BGF,zgo,17,32l.
Do eine solche totrichterliche Abwögung bisherfehlt, konn dos onge-
fochtene Urteil keinen Besiond hoben, soweit der Kloge stottgegeb--en
wurde.

)

I
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Schoden
- oufwendiges Wohnhous

- entgongener Woh ngen uf)
(BGH, Urt.v. 11.11'1993 - lX ZR 229/921

Leitsotz:

Gibt der Eigentümer eines oufwendig errichteten Wohnhouses dessen

Eigennutzung wegen der domitverbundenen steuerlichen Belostung ouf,

ko"nn 
"r. 

uon d".1"nigen, der ihm wegen fehlerhofter steuerlicher Bero-

tu n g ersotzpf lichtig isi, keine N utzu ngsentschöd ig u n g wegen entg o nge-

nen Wohngenusses verlo ngen.

Totbestqnd:

Der Klöger hot in den Johren 1983/B4ein Zweifomilienhous zur eigenen

Nutzun! errichtef die Herstellungskosien beliefen sich ouf 1'126'179 DM'

Gg"."di"ru, häh"n Bousummä brochte die Finonzbehorde bei der

B"ähnung des Nutzungswertes der Wohnung im eigenen Hous ($ 2l

Abs. 2 EStö n icht d ie Mo rktmiete, sondern die wesenilich höhere Kosten-

miete in Ansoiz. Am 15. 12.19}Bzog der Klögerous dem Hous ous; seither

ist es on einen Dritten vermieiet.

Die beklogte Steuerberotungsgesellschoft hot den Klöger Über die ein-

kom menstluerliche Beho nd I u n! ei nes sel bst gen utzten sogeno n nten o uf-

*"ndig"n Zweifomilienhouses nicht belehrt. Der Klöger hot desholb die

Feststeäung begehrt, dofi die Beklogie ihm die sieuerlichen Mehrbelo-

,rungun, d"ie dirch ien Ansot= dei Kosienmiete enistehen, sowie die

Kortän ies Rechtsbehelfsverfohrens zu ersetzen hot, mit dem der Klöger

erreichen will, doß dos Hous noch den Grundsötzen der Morktmiete

besteuert wird. ln diesen Punkten ist dos Berufungsurieil, dos der Kloge

stottgegeben hot, durch Nichtonnohme der Revision rechtskröftig gewoF

den. Der Klöger hot dorÜber hinous beontrogt,

festzustellen, doß die Beklogte verpflichtet ist, ihm die Scha-

den zu ersetzen, die ihm seit dem 15.12.1988 dodurch er-

wochsen sind und noch erwochsen, doß die Mieteinnohmen

ous dem frerndvermieteten Zweifo milienhous H.-K., A.-weg,

die Aufwendungen nicht decken.

erklörung deklorierten EinkÜnfte nicht ermitteli, sondern mongels vom

Klöger zur Verfügung gestellter Unterlogen einfoch mit einem Betrog

,oi 14.425 DM ongegeben, entspricht nicht den Totsochen. Der

Beklogie hot im erstinstonzlichen Verfohren vorgetrogen, doß ihm

Unterftgen,wenn ouch nichtvollstöndig, vorgelegtworden seien und

doß er Joroufhin die Einnohme-Uberschußrechnung fÜr die Johre lB2

bis l9B5 erstellt hobe. ln seiner Einspruchsschrift vom 20.1.1986 heißt

es überdies, die vom Finonzomt geschötzten EinkÜnfte ous Gewerbe-

betrieb seien um mindestens 50.000 DM zu hoch festgeseizt worden.

Bei dieser Sochloge hötte der Beklogie schon nöher dorlegen mÜssen,

welche Positionen in der Uberschußrechnung l9B3 nicht belegt wor-

den sind.

bl Der Beklogte hot es ouch zu vertreten, doß gegen den Klöger Ver-

spötungszuschlöge von 500 DM fesigesetzt worden sind. Trotz rechi-

zeitigeiAushöndigung der erforderlichen Unterlogen ist die Steuer-

erklArung für dos Johr l9B3 nicht fristgerechi eingereicht worden. Dos

steht fesloufgrund der erstinstonzlichen Beweisoufnohme.

Der Beklogte hot ouch die festgesetzten Söumniszuschlöge von Bl2 DM

zu erstotten. Er weist zwot zutreffend dorouf hin, do0 der Einspruch

gegen den Steuerbescheid die Vollziehung nicht hemme. Der Klöger

[oio b"r u nwid ersprochen vorgeiro gen, o n g esichts seiner wirischoft-

lichen Situotion zur Zohlung des Überhöhten Steuerbeiroges nicht in

der Loge gewesen zu sein. Hötte der Klöger in dieser Situotion ein

Dorlehen äufgenommen, wören keine geringeren Kosten ongefollen.

il.

Zur Anschlußberufung,

Der Klöger konn den im Berufungsrechtszug geltend gemochten Schoden-

betrog 1on 6.766,71 DM nicht beonspruchen. Der Beklogte erhebi zu

Recht die Einrede der Veriöhrung.

Noch $ 68 SIBG veriöhrt der Anspruch des Auftroggebers ouf Schoden-

ersotz ous dem zwischen ihm und dem Steuerberoter bestehenden Ver-

trogsverhöltnis in dreiJohren von dem Zeitpunkton, in dem dereAnspruch

entitonden ist. Auf die Kenntnis des Geschödigten von der PflichVerler

zung kommt es nicht on (BGH NJW 1985,2250,2252:GI32/85). Wird

eine Notfrist versöumi, bei der Einspruchsfrist hondelt es sich um eine

solche, so ist der Schoden mit dem Ablouf dieser Frist entstonden. Die

gesetzlich vorgesehene Möglichkeit, Wiedereinsetzung in den vorigen

5tond zu beontrogen und die Froge, wonn die Entscheidung des Finonz-
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Einkommensteuer und dorüber hinous Verspötungszusch loge und
Söumniskosten zu entrichten.

Der Steuerberofer hot die lnteressen seines Auftroggebers in den
Grenzen des erteilten Mondots noch ieder Richtung und umfossend
wohrzunehmen. Er muß sein Verholten so einrichten, do0 er Schodi-
gungen des Auftroggebers - selbst noch dem Enizug des Mondots -
vermeidet (BGH NJW 1992,1695,16961. Dorous ergibt sich ouch die
Pflicht,vorkehrungen dcfürzu treffen, doß dem Mondonten der Noch-
weis einer unverschuldeten Fristversöumung ermöglicht wird. Dieser
Nochweis konn, wenn es um verzögerungen oder den verlust von
Briefsendungen geht, die einen bestimmenden Schriftsotz entholten, in
der Regel nur gelingen, wenn der steuerberoter ein Postousgongsbuch
oder einen Fristenkolender mit Absendevermerk führt (Grofe /Länzen/
Ro iner, Steuerberoterhoftu n g, 2. Aufl ., Rd n. 2i3 1. Dieser Dokumentqtions-
pflicht hot der Beklogte unstreitig nichi genügt.

Auf dos Bestehen einer nochvollziehboren Ausgongskontrolle kommt
es ollerdings donn nicht on, wenn der rechtzeitige Ausgong des ein
Rechtsmitlel entholtenden Schriftsotzes unmittelbor gloubhoft
gemochr wird (BGH NJW 1983, BB4, BB5). Dos isr hier iedoch nicht
geschehen.zwor hot der Beklogte vor dem Finonzgericht bekundet,
er hobe den Einspruch vom 20jJ986 gegen den Einkommensteuer-
bescheid l9B3 entweder in seinem Wohnort oder in seinem Arbeitsort,
zur Posi gebrocht oder on qeinem Arbeitsplotz in den Geschöftsgong
gegeben. ln Ubereinstimmung mii dem Finonzgericht ist der senot dei
Auffossung, dol) domit kein konkreter Geschehensoblouf gloubhoff
gemocht ist. Die vom Beklogten eingeröumte Moglichkeit, dos Ein-
spruchsschreiben on seinem Arbeitsplotz - er ist houptberuflich in
einem Angestelltenverhöltnis tötig - in den Geschöftsgong gegeben
zu hoben, umfoßt dos Eingestöndnis einer unzureichenden Ausgongs-
kontrolle. Der Beklogte konn schon nicht ousschließen, do0 die Sen-
dung im Geschöftsbereich seines Arbeitgebers verloren gegongen ist.
Dos Finonzgericht hot dem Klöger im urteil vom i6. i.1992 doher zu
Rechtdiewiedereinsetzung in den vorigen stond wegen Versöumung
der Einspruchsfrist gegen den Einkommensteuerbescheid l9B3 ver-
sogt.

2. Entgegen der Auffossung des Beklogten steht ouch fest, doß seine
Pflichverletzung einen Schoden von 20.086,16 DM verursocht hot

o) Dos Finonzomt hot die Einkünfte des Klögers für dos Johr 1983, die
rorsöchlich bei14.425,63 DM logen, ouf 65.000 DM geschörzr. Die
Behouptung des Beklogten, er hobe die in der Einkommensteuer-

t

Aus den Gründen:

2. Dogegen istes rechtlich nichtzu beonstonden, einen Ausgleich fürden
Verlust von ,Wohngenuß" ols in dem Feststellungsontrog- entholtenes
Begehren onzusehen; denn dobei geht es ebenfolls urneinen Noch-
teil, der nur besteht, solonge der Klögerdos Hous nichtselbst bewohnt.
lndessen scheidet ein Ersotzonspruch, wie ihn dos Berufungsgericht in
Erwögung zieht, im Streitfoll ous.

Der Klöger konn keinen Geldersqtz ollein dofür verlongen, doß er seit
dem Auszug ous dem Hqus dessen Komfort nicht mehrlenießen konn.
Noch der Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs konrmtein Entschö-
digungsonspruch für entgongene Nutzung einer soche nur donn in
Betrocht, wenn diese obiehiv nicht nutzboroder in ihrerVerwendungs-
föhigkeit wesentlich eingeschrönkr isr (BGHZ ss,146,150, 65, 170,173;
98,212i117,260; BGH, urt. v. 31.]0.1986 - v zR 140/B1,NJW rg}7,77l;.
Dos Hous selbst ist in seiner Bewohnborkeit nicht beeintröchtigt. Der
Klöger hot vielmehr ollein ous finonziellen Erwögungen dessen Nrt-
zungsform geöndert, indem er ousgezogen ist ,nd Jor Hous weiter-
vermietet hoi. selbst donn, wenn der Eigentümer sich ous dringenden
wirtschoftlichen Gründen veronloßt sieht, die selbstnutzung der
eigenen soche oufzugeben und sie einer onderen Verwendun g zu-
zuführen, konn dos ollein keinen Ersotzonspruch begründen, solänge
dem Eigentü mer eine sin nvol le verwen d u n g der So che weiterh in rd;-
lich ist.

Dos Urteil BGHZBB, ll enthölt- entgegen derAnsichtvon Gretzinger
(DSIR 1993,3401- ebenfolls keine Aussoge, die hier die Gewohrung
von Nutzungsentschödigung zu rechtfertigen vermöchte. ln dem iener
Entscheidung zugrundeliegenden Foll hotte der Verköufer dos schon
zu Eigentum erworbene Fohzeug nicht sofort zum Verkehr zulossen
können, weil der Kroftfohrzeugbrief fehlte. Dort stond der Nutzung ein
rechtliches Hindernis entgegen, dos sich für den Eigentümer ebänso
ouswirkte wie der Verluit Jer Gebrouchsmöglichleit infolge einer
Beschodigung der soche. Dem Klöger wöre 

"r 
dog"g"n mollich ge-

wesen, sein Hous weiterhin selbstzu bewohnen. Dos hötte ihm Ldiglich
Kosten verursocht, die er nicht mehr oufzubringen bereit wqr. ln einem
solchen Foll konn doher ein eventuelter Schodln schon im ,Ansotz nur
durch Gegenüberstellung der Kosten und der Einnohmen (inklusive
Wertsteigerung)fürdos Hous geltend gemochtwerden. Ob ein solcher
Anspruch begründet wöre, broucht der senot indes nicht zu entschei-
den, weil der Klöger keine Anschlußrevision eingelegt hot. .....

I
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Fristenkontrolle
- Ausgongskontrolle

- Hökchenverfohren

- Detoilonweisung

- Sorgfoltsverstoß des RA

(BGH, Beschl. v. 18.10.1993 - llZBT/931

deren Anloß, seinem Bevollmöchtigten eine Konioktodresse fÜr wichtige

lnformotionen über den Verlouf des onhöngigen Verfohrens zu hinter-

lossen. Die durch die Ortsobwesenheit des Klögers bedingte Unkenntnis

vom d rohenden Ablo uf der Aussch I ußf rist zu r Vorlo ge der Voll mocht wo r

do her kein Wiedereinsetzungsg rund.

Leitsotz:

Zv den orgonisotionsmößigen Anforderungen on eine wirksome Aus-

g o n g skontrol I e f Ü r f ristwo h ren d e Sch riftsötze.

Aus den Gründen: 
l.

Der Klöger hot gegen dos seiner Prozeßbevollmöchtigten om 9.2.\993

zugestellte Urteil des Londgerichts, durch dos die Kloge obgewiesen wor-

d"n ist, om ]6.3.,1993 Berufung eingelegt und gleichzeitig wegen Ver'

söumung der BerufungsfristWiedereinsetzung in den vorigen Stond be-

ontrogt.Tur Begründung dieses Antrogs hot er unter Gloubhoftmochung

uorgJ.gun, im Fristenkolender der von ihm mit der Berufungseinlegung

beouftrogten Rechtsonwölte sei die ouf den 9.3.1993 eingetrogene

Berufungs{rist - entsprechend der dort Üblichen Hondhobung - ,,obge-

hokf'worden, obwohl die Berufung noch nichi eingelgt gewesen sei'

Der Grund dieses Versehens sei nichi zu ermitteln. Die longiöhrige BÜro-

ongestellte, die domols mit der UberprÜfung der Fristoblöufe beouftrogt

g"ir"r"n sei, hobe wegen ienes,,Hokens" ongenommen, dofl die Beruf-

Jngsschrift bereits einglreicht worden sei' ln der Vergongenheit sei noch

nie eine Frist vyegen folschen ,,Abhokens" der Fristnotierung versöumt

worden.

Dos Oberlondesgericht hot durch;den ongefochtenen Beschluß den

Wiedereinsetzungsontrog zurÜckgewiesen und die Berufung ols unzu-

lössig verworfen.-Dogegen richtei sich die sofortige Beschwerde des

Klögers.

lt.

Die sofortige Beschwerde ist zulössig und begrÜndet. Dem Klöger ist

gemöß $ 2fu ZPOWiedereinsetzung in den vorigen Stond zu gewöhren,

iveil er die Berufungsfrist ohne ein ihm zvzurechnendes Verschulden ver-

söumt hot.

Steuerberoterhoftung
- Frisfuersöumnis, Fristenkontrolle

- Veriöhrungsbeginn

- Wiedereinsetzu ngsontrog

- Anmerkung
(OLG Düsseldorf, Urt.v. 21.10.1993 - 13 U l/93)

Leitsötze:

l. Der Steuerberoter hoi Vorkehrungen dofÜr zu treffen, do{J seinem

Mondonten der Nochweis einer unverschuldeten Frisfuersöumung er-

möglicht wird.

2. Wird die Einspruchsfrist gegen einen Steuerbescheid versöumt, so

beginnt die Veriöhrung der gegen den Steuerberoter gerichteten

Schodenersoizonsprüche mit dem Ablouf der Frist. Die gesetzlich vor-

gesehene Moglichkeit, Wiedereinsetzung in den vorigen Stond zu

beontrogen, hoi keinen Einfluß ouf den Veriöhrungsbeginn'

Aus den Gründen:

Die vom Klöger erhobenen SchodenersotzonsprÜche finden ihre

Rechtsg ru n d lo g e i n d en G ru nd sötzen Ü ber d ie positive Vertro gsverlet-

zung. Ein Vertrog, durch den einem Steuerberoter - wie hier - Anferti-

gung und Einreichung der Sieuererklörungen sowie die Vertretung im

SteÄrfestsetzu ngs- u nd Rechtsbehelfsverfo h ren Ü bertro gen wird, ist

Dienstvertrog, der eine Geschöftsbesorgung zum Gegenstond hot.

Do dos Dienstvertrogsrecht keine gesetzlichen Gewöhrleistungsvor-

schriften kenni, kommt im Foll der Schlechterfullung eine Hoftung

wegen positiverVertrogsverletzung in Betrocht. Der Beklogte hot es zu

u"rir"t"n, doß der Klöger verpflichtet ist, fÜr dos Johr l9B3 Überhöhte
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vom 5. 12.1988 dem Finonzgericht ols,,Ersotz"-vollmocht vorzulegen.
Zwar ist die Erteilung einer ProzeDvollmccht on keine bestimmte Form
gebunden' Noch $ B0 Abs. 1zPo, g 62 FGo ist ollein die wohrung der
Schriftform erforderlich. Eine Vollmochterteilung in Gestolt eines Briefls ist
nicht ousgeschlossen. Allerdings ist die Erteilung der Vollmocht von dem
ihr zugrunde liegenden Grundgeschöft begrifflich zu trennen (Zöller/
vollkommer, $ B0 ZPO, Rdnr. 2). Dos schreiben des Klögers vom 5.12. lgBB
bezog sich seinem lnholt ncch ouf dos Grundgeschöft. Nochdem der
Beklogte zuvor eine von ihm vorbereitete schriftliche Vollmocht erbeten
und ongemchnt hotte, hotte er keinen begründeten Anloß, dos Schreiben
des Klögers vom 5. l2.19BB ouch ols Erteilung der Proze0vollmochtzu ver-
stehen. Dies gilt um so mehr; ols der Auftrog zur Klogeerhebung bereits
im Juni l9BB erteilt worden wor.

Ebensowenig wor es pflichtwidrig, doß der Beklogte es unterlossen hot,
beim Fino nzgericht eine Verlö ngeru n g der o m 21. 1.1g\g o blo ufenden Frist
zu beontrogen oder rechtzeitig um Wiedereinsetzung in den vorigen
stond nochzusuchen. Entsprechende Antröge wören ohne Erfolg ge-
blieben. Gemöß $ 62 Abs. 3 s. 3 FGo setzt dos Finonzgericht zum Noch-
weis derVollmocht, deren Fehlen von Amts wegen zu berücksichtigen ist,
eine Frist mit ousschlie0ender Wirkung. Diese Frist konn nicht verlöngert
werden fiipke/Kruse, Ao/FGo,g62FGo, Rdnr. l2). stott dessen sind im
Foll der Fristuersöumung die Vorschriften über die Wiedereinsetzung in
den vorigen stond onwendbor ($$ 62 Abs.3 s.4,56 FGo). Dies bedlu-
tet, doß ein Antrog des Beklogten ouf Frisfuerlöngerung von vornherein
oussichtslos wor. Aber ouch ein Antrog ouf Wiedereinsetzung versproch
keinen Er{olg. Denn die Frisi zur Vorloge der Vollmocht wurde nicht ohne
Verschulden des Klögers versöumt. Der Klöger hot es nicht nur unterlos-
sen, die wiederholte Bitte des Beklogten um Ubersendung der Vollmocht
zu erfüllen. Er hot ouch dovon obgesehen, den Beklogten rechtzeitig von
der bis EndeJonuo r1989 ondouernden Abwesenheitzu unterrichten und
dorüber hinous dofur Sorge zu trogen, doß er für wichtige Mitteilungen
erreichbor blieb. Wiedereinsetzung in den vorigen Stond istzu versogen,
wenn die Porteiin einem onhöngigen Verfqhren ihrem Prozeßbevollmöch-
tigten keine Anschrift ongibt, unter der ihr Zustellungen on den Bevoll-
möchtigten m itgeteilt werden liön n en (Zö 

I I erlste p h o n, $ 233 zP o,Rd n r. 23
unter Hinweis ouf BGH NJW 1988,2672). Die im Schriftsotz des Klögers
vom24.9.1993 vertretene Auffossung, er hobe nicht domit rechnen müs-
sen, do{) wö h rend sei ner Abwesen h eit ei ne Aussch I ußfrist zu r Vorlo g e d er
Vollmocht gesetztwerden würde, trifft nicht zu. Bereits mit Schreiben vom
l0.ll.l9BB hotte der Beklogte den Klöger über eine gerichtliche Frist zur
Vorloge der Prozeßvollmocht unierrichtet. Der Klöger hofte somit beson-

L Noch der stöndigen Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs muß der
Prozeßbevollmöchtigte einer Portei, um seiner Sorgfoltspflicht zu ge-
nüqen, durch geeignete orgonisotorische Moßnohmen dqfür rorgän,
doß hinsichtlich fristwohrender schriftsötze eine wirksor" Arrgoigr-
kontrolle stottfindet, durch die zuverlössig gewöhrleistet wird, dJß Jol-
che Schriffsötze tctsöchlich rechtzeitig hinousgehen. Zu diesem Zweck
istein Fristenkqlenderzu führen, und es mu0 sichergestelltwerden, doß
die im Kolender vermerhen Frisfen erst donn gelSscht werden, wenn
die fristwohrende Moßnohme durchgeführt, Jer Schriftsotz olso ge-
fertigt und obgesqndt oder zumindei postfertig gemocht worden ist.
Nur bei einer solchen Hondhobung konn die Eintrogung im Fristen-
kolender ihren sicherungszweck erfüllen (vgl. BöH, Beschl. v.
28.11.1990 - xll zB 19/90, NJW 1991,1178r. Die Erredigung der bis
zum Fristoblou{ zu treffenden Moßnohme konn im KolenJer durch
Streichung der Fristeintrogung oder in sonsiiger Weise kenntlich ge-
mocht werden (BGH, Beschl. v.17.10.1990 - xil zB B4/go, FomRZ 1991,
423,4241. Dos oberlondesgericht hot Bedenken geöußert, ob dos in
der Konzlei der ProzelJbevollmöchtigten des Klögers gehondhobte
,,Hökchen-verfoh ren" geeig n et ist, eine wirkso m e Ausgl n gskontrol le
zu gewöhrleisten, weil es offenbor keine Anweisung gebe, on welcher
stelle der für den [eweiligen Fristeintrog verwendli"n Zeile der die
Erledigung onzeigende ,,Hoken" onzubringen sei, und weil eine be-
sondere Ru brik dof ür n icht vorgesehen sei. Die vom Klö ger vorgelegien
Ablichtungen ous dem Frisienkolender zeigten, doß die Hokihen on
gonz unterschiedlichen stellen und in einer Weise gesetzt worden
seien, die wegen des zu engen Zeilenobstonds die zuordnung zu
einer bestimmten Eintrogung erschwere. Letztlich hot dos obedondes-
gericht die Froge, ob hierin ein orgonisotionsfehlerzu sehen sei, offen-
gelossen. Diese Froge istzu verneinen; die Bedenken des oberlondes-
gerichts sind nicht gerechtfertigt.

Auf welche weise die Erledigung bei der entsprechenden Eintrogung
im Fristenkolender kenntlich gemocht wird, ist fur die Erfullung dei
dem Rechtso nwo lt ob I ieg en den sorgfo ltspf I icht oh n e Bed eutu n g. Aus-
schloggäbend ist, ob durch dos ongewondte verfohren sichergestellt
ist, doß eine noch unerledigte Mo0nohme nicht ols erledigt dorgestellt
wird. Dos von den Prozeßbevollmochtigten des Klögerr glhonJhobt"
,,Hökchen-verfohren" konn nicht grund!öt=lich ols zur EJullung dieses
Zwecks ungeeignet ongesehen werden. Es muß ouch nicht unLedingt
eine besondere spolte im KolenderzurAnbringung des di" Erl"digr;g
o n zei g en d e n H ö kc h e ns ei n g e ric h tet werd e n. Do s ei nfo ch e,,Ab h o ke n-,,

von Eintrogungen ist eine ollgemein gebröuchliche Methode, deren

\
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Erledigung kenntlich zu mochen. Sie konn ouch fÜr dos Löschen von

Fristen fur onwoliliche fristwohrende Schriftsötze nicht von vornherein

verworfen werden. Erst wenn der Rechtsonwolt Anloß hot, on der zu-

verlössigen Hondhqbung dieses Vorgehens zu zweifeln, muß er durch

weiterebetoilonweisungen sicherstellen, dqß die die Erledigung kenn-

zeichnenden Hökchen so ongebrochtwerden, dqß sie nicht einer onde-

ren Eintrogung ols der, fÜr die sie bestimml sind, zugeordnet werden

können. Ein soicherAnloß besiond furdie Prozeßbevollmochtigten des

Klögers bis zu der Fristversöumung in der vorliegenden Soche nicht;

denn der Klöger hot gloubhoft gemocht, doß die Art und Weise des

im Büro seiner Prozeßbevollmöchtigten Üblichen,,Abhokens" noch nie

zur Versöumung einer Frist geführt hot. Die Anforderungen on die

Sorgfoltspflicht des Rechtsonwolts wÜrden übersponnt, wenn mon von

ihm verlongen wollte, von vornherein ouch genoue Anweisungen dor-

überzu ertäilen, on welcher bestimmten Stelle dos Erledigungshökchen

onzubringen sei.

2. Dos Oberlondesgericht hot die Wiedereinsetzung mit der BegrÜn-

dung verneint, dofl der Prozeßbevollmöchtigte des Klögers, ols er om

Spöinochmiitog des 9.3.]993 die Frist noch einmol persönlich Über-

prüft hobe, oufgrund mongelnder Sorgfolt nicht bemerkt hobe, do{)

wegen der Art und Weise der Anbringung des Hökchens - dieses

setite im oberen Teil der nöchsttieferen Zeile on und fuhrte von dort

in dieZeile hinouf, in derdie Berufungsfristin dieserSoche eingetrogen

wor - zumindest unklor gewesen sei, ouf welche Eintrogung es sich

hobe beziehen sollen. Ein hierin etwo liegendes Verschulden des

Prozeßbevollmöchtigten ist indessen fur die Entscheidung, ob dem

KlögerWiedereinsetzung zu gewöhren ist, unerheblich. Hate die mit

der Frisien kontrol le betro ute BÜroo ngestellte diese ord nu ngsgemöß

vorgenommen und bei einer etwoigen Unklorheii die Hondokte und

gegebenenfolls dos für Gerichtssochen bestimmte Foch eingesehen,

* *or", wie dos Oberlondesgerichi im Zusommenhong mit der Be-

u rtei I u n g des Verho ltens d es Prozeß bevol I möchtigten sel bst zutreffend

ousgeführt hot, die Frisi gewohrt worden. Doß dieser ols zusötzliche

Vorsichtsmqßnohme die Erledigung durch Einsicht in den Fristenkqlen-

der ouch persönlich überprüft hot und doß ihm dqbei möglicherweise

ein Sorgfohsverstoß unterlqufen ist, ist unschödlich. Eine solche zvsäIz-

liche Vorsichtsmoßregel gereicht der Portei nicht zum Nochteil, wenn

der Rechtsonwolt dobei unsorgföltig vorgeht ( BG H, Besch l. v. ll. 10. l9B9

- lvo zB 7/89, BGHR ZPO $ 233 - Anwoltsverschulden 2, und v.

17.6.1992- Xll ZB 60/92, BGHR ZPO S 233 - Fristenkontrolle26l.

zur Vorloge der Prozeßvollmocht hinzuweisen. Der Beklogte behoupiet

zwort om2..l.1989 fernmündlich versucht zu hoben, den Klöger Über die

durch Verfügung vom 16.12.l9BB gesetzie Ausschlußfrisi zu informieren'

Ob dies zulrifft, konn dohinsiehen. Denn ein solcher Versuch wot zut

Erfüllung der dem Beklogten obliegenden lnformotionspflicht unzurei-

chend. Die Rechtsprechung verlongt von einem Rechtsonwolt - und dies

gilt ouch für einen Steuerberaier (Spöth, Die zivilrechtliche Hoftung des

Stererberoters, S. 170:Rdnr.227l, doß er die öußerste noch Loge des

Folles vernünftigerweise zu erwortende Sorgfolt onwendet. Der Steuer-

beroter hot den Mondonten über die loufenden Fristen zu informieren
(Grofe u. o., Steuerberoterhoftung, 2. Aull., S. 83: Rdnr. 206). Angesichts

der Pflicht des Steuerberoters, ieweils den sichereren Weg zu beschreiten,

hötte der Beklogte den Klöger schriftlich über den lnholt der gerichtlichen

Verfügung vom 16. 12. 1988 unterrichten mÜssen. Dies ist nicht geschehen.

Allerdingsworder Beklogte nichtverpflichtei, die om 21.12.'l988 ihm zuge-

stellte gerichtliche Verfügung noch vor dem 31.12.1988 dem Klöger zu-

zusenden. Denn der Klöger hotte den Beklogten zuvot mit Schreiben v.

5.12..1988 dohin unterrichiet, doß er erst noch dem 31.12.1988 von einer

Urloubsreise zurückkehren werde. Unter diesen besonderen Umstönden

ist es dem Beklogien nicht onzulosten, wenn er vor Ende Dezember l9BB

nicht versucht hot, den Klöger über den drohenden Frisioblouf zu unter-

richten.

Soweii der Beklogte es pflichtwidrig unterlossen hot, noch dem L l.l9B9

den Klöger überden lnholtdergerichtlichen VerfÜgung vom 16.12.l9BB in

Kenntnis zu setzen, wor dieses Versöumnis fÜr den spöteren Eintritt des

Schodens nicht ursöchlich. Die Kousqlitöt ist zu verneinen, do eine recht-

zeilige lnformotion seitens des Beklogten die Abweisung der Kloge durch

dos Finqnzgericht nicht hötte verhindern können. Der Steuerberoter konn

sich der Informotionspflicht durch einfoche briefliche Mitteilung entledi-

gen. Er hot im Regelfoll keinen Anloß, bei dem Mondqnten zurÜckzufro-

gen, ob er den Brief erholten hot (Gröfe o.o.O., S. 83: Rdnr.206l. Hötte

Jer Beklogie, nochdem er seiner Dorstellung entsprechend om 2.1.198q

vergeblich versucht hotte, den Klöger fernmÜndlich zu unterrichten, die

gerichtliche Verfügung zur Vorloge der Prozeßvollmocht ouf dem Post-

wege dem Klöger zugeleitet, wöre eine Einholtung der bis zum 21.1.198q

gesetzten Ausschlußfrist gleichwohl nicht möglich gewesen. Denn der

Klöger kehrte erst noch Fristoblouf von seiner Geschöftsreise zurück. Die

verspötete Vorloge der Prozeßvollmocht ist somit nicht ouf dos pflicht-

widrige Verholten des Beklogten zurÜckzufÜhren.

Entgegen derAuffossung des Klögers hondelte der Beklogte nicht pflicht-

widrig, wenn er es unterlossen hot, dos Schreiben des Klögers vom
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Klögers im Anschluß on den Urloub hotte der Beklogte keine Kenntnis.
Noch seiner Rückkehr im Februor l9B9 übergob der Klöger dem Beklog-
ten die Prozeßvollmocht, die om 7.2.1989 beim Finonzgericht einge-
gongen ist.

Dos Finonzgericht hoi die Kloge zunöchst durch vorbescheid vom
24.2.1989 und sodonn noch mündlicher Verhondlung durch Urteil vom
lB.5.l9B9 ols unzulössig obgewiesen, weil die dem Gericht vorzule-
g ende sch riftl iche Proze0vol I m o cht n icht in nerho I b der Aussch I ußf rist bei
Gericht eingegongen sei und weil Wiedereinsetzungsgründe i.s.v. $ 56
FGO weder vorgebrocht noch sonst ersichtlich seien.

Der Klöger nimmt nunmehr den Beklogten ouf Schodenersotz wegen
fehlerhofter Erledigung des Auftrogs zur Durchführung des finonzgericht-
lichen Verfohrens in Anspruch. Durch die bestondskröftige Schötzung der
Besteuerungsgrundloge sei ein schoden von 23.526 DM zuzüglich
Gerichtskosten entstonden. Aufgrund der Bestondskroft des Bescheids
vom 15.12.1987 hobe er in der genonnten Höhe zu viel Einkommensteuer
entrichten müssen.

Dos Londgericht hotdie Kloge obgewiesenzzwar hobe der Beklogte die
verirogliche Pflicht, die lnteressen des Mondonten beider Durchführung
des fi n o nzgerichtl ichen Rechtsstreits sorgfö ltig u nd u msich tig zv wo h ren,
verletzt. Gleichwohl stehe dem Klöger ous der Vertrogsverletzung kein
Ersotzonspruch zu. Denn der Klögertroge on der Frisfuersöumnis und der
dorouf beruhenden Klogeobweisung den moßgeblichen Verschulden-
onteil, hinter den dos Verschulden des Beklogten zurücktrete.

Dogegen richtet sich die Berufung des Klögers, der zusötzlich geltend
mocht, sein Schreiben vom 5.12.l9BB hobe zugleich die Erteilung der
Prozeßvollmochi entholten; somit hötte der Beklogte dieses Schreiben
dem Finonzgericht zur Fristwohrung vorlegen können und müssen.

Aus den Gründen:

Die Berufung des Klögers hoi keinen Erfolg.

Dos Londgerichthotdieouf Zohlung von 24.669,40 DMgerichtete Kloge
im Ergebnis zu Rechi obgewiesen.

Der schodenersotzonspruch des Klögers scheitert doron, doß die dem
Beklogten onzulostende Pflichversöumnis fur die Steuermehrbelostung
des Klögers nicht ursöchlich gewesen ist. ln Ubereinstimmung mit dem
Londgericht geht der Senot dovon ous, doß der Beklogie es pflichwidrig
unterlossen hot, den Klöger ouf den drohenden Ablouf der Ausschlußfrist

Fristenkontrolle
- Büroorgonisotion
(BFH, Beschl. v.28.1.1993 - IXB 41/92- BFH/NV i9g3,73Bt

I

Leitsotz:

l. Voroussetzung für eine ordnungsgemöße und eine die zureichende
Fristenkontrolle sicherstellende Büroorgonisotion ist ein Fristenkontroll-
buch (oder eine vergleichbore Einrichtung), in dem der Ablouf der
Fristen oller einzelnen Sochen vermerkt sein muß und in dem die Frist
oller einzelnen Sochen vermerkt sein muß und in dem die Frist erst noch
Vorno h me der zu ih rer Ein ho liu ng erforderlichen Ho nd lu ng gestrichen
werden dorf (stöndige Rechtsprechung).

2. Beruft sich der Proze0bevollmöchtigte zur Begründung seines Wieder-
einsetzungsontroges ouf ein Büroversehen, so muß er iedenfolls vortro-
gen, überhoupt ein Frisienkontrollbuch oder ein zu Fristüberwochung
vergleichbores Verfohren eingerichtet zu hoben.

Aus den Gründen:

Ein Verschulden ist schon in einer unzureichenden Fristenkonirolle zu
sehen; denn ein Prozeßbevollmochtigter hot durch die Orgonisotion sei-
nes Bü robetriebs sicherzustel len, do0 Frisfuersö u m n isse o usgesch lossen
sind. Unerlößliche Voroussefzung einer ordnungsgemößen Büroorgoni-
sotion istein Fristenkontrollbuch odereinevergleichbore Einrichtung (BFH-

Urteil vom 9.5.1961, I 237/60 t BFHE 73, 491, BSIBI ilt 1961, 445; BFH-
Beschluß vom17.B.l9BB, lll8174/86. BFH/NV lg}g,24o; BFH-Urteil vom
6'5.187,11 R 40186, BFH/NV 1988,444; Senotsbeschluß in BFH/NV l9gl,
167 l. lnd iesem Buch m uß der Ablo uf der Fristen o I ler einzel nen So chen ver-
merkt sein. Die Frist dorf erst noch Vornohme der zu ihrer Einholtung erfor-
dedichen Hondlung gestrichen werden. Eintrogungen und spoteÄ Strei-
chungen sind erforderlich, domit die rechtzeitige Absendung der Schrift-
stücke gewöhrleistei ist (BFH-Urteil in BFH/NV 188,444, mw.N.l.

Die Klöger hoben nichtvorgetrogen, ob der Klöger überhoupt ein Fristen-
kontrol I bu ch od er ein zu r Fristü berwo ch u n g verg leich bo res Verfo h ren ein-
gerichtet hot. Allein der Vortrog, die Mitorbeiterin führe über olle Schrift-
stücke Buch, welche sie in Reinschrift fertige und in die postmoppe legg
reicht hierzv bereits desholb nicht ous, weil diese Aufzeichnungen eine
Fristenkontrolle ebensowenig ermöglichen wie die vorgetrogene post-
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Beroterpflichten
- drohender Fristoblouf

- briefliche Mitteilungen

- Vollmocht

- Wiedereinsetzung
- Abwesen heitso nsch rift

{OLG Düsseldorf, U rt. v. 21. l0' 1993 - 13 U 29 5 /921

Leitsötze:

l. Der mit der Kloge vor dem Finonzgericht beouftrogte Steuerberoter

hondelt pflichtwidrig, wenn er es unterlöf)t, seine Portei Über den dro-

henden Ablouf einer vom Gericht gesetzten Ausschlu$frist (hier' Frist

zur Vorloge der Prozeßvollmocht gemöß $ 62 Abs. 3 Soiz 2 FGOI in

Kenntnis zu setzen.

2. Fürdie durch die onschließende Klogeobweisung wegen nicht recht-

zeitiger Vorloge der Prozeßvollmocht ousgelösten Nochteile hoi der

Steuerberoter indessen nicht einzustehen, wenn die Portei ouch bei

Erfullung der lnformotionspflicht durch den Steuerberoter die vom

Gerichiverfügte Fristsetzung wegen einer dem Steuerberoter nicht

bekonnten mehrwöchigen Ortsobwesenheit nicht rechtzeiiig hötte zur

Kenntnis nehmen kOnn"n und wenn die Portei keine Sorge dofÜrgetrof-

fen hot, doß sie wö hrend ih rer Abwesenheit Ü ber Zustellu ngen o n ih ren

Proze0bevol I mo chtigten u nterrichtei werd en ko n n'

Leitsötze (d.Verf.)'

l. Der Steuerberoter konn den Mondonten durch einfochen Brief infor-

mieren. Er hot regelmö0ig keinen Anloß zur RÜckfroge, ob der Brief

ongekommen sei.

2. Eine Vollmochtserteilung durch einen Brief ist nicht ousgeschlossen.

3. Die Fristversöumnis erfolgtschuldhoft,wenn die Porteiin einem onhön-

gigen Verfohren dem ProzeDbevollmöchtigten keine Anschrilt ongibt,

unier d"r ihr wichtige Mitteilungen zugeleitet werden können.

Totbestond:

Nochdem der Klögerdie ihm zurAbgobe der Einkommensteuererklörung
'1985 gesetzten Fristen hotte verstreichen lossen, nohm dos Finonzomt

eine Schötzung der Besieuerungsgrundloge noch $ 162 Abgobenord-

nung (AO)vor und setzte durch Bescheid vom 15.12.1987 die vom Klöger

und seiner Ehefrou fürdos JohrlgB5 zu entrichtende Einkommensteuerouf

69.376 DM fest.

Den hiergegen vom Klöger erhobenen Einspruch wies dos Finonzomt

durch Bescheid vom B.6.l9BB zurÜck. Doroufhin beouftrogte der Klöger

den Beklo gten, den Einspruchsbescheid o nzufechien. Die enisprechende

Kloge wurde om 29.6.1988 bei dem Finonzgericht eingereicht. Mit

Schieiben vom29.6. oderll. B.l9BB übersondte der Beklogte dem Klöger

ei nen vorgeferti gten Vol I mo chtsvord ru ck f u r do s fi no nzg erichtl iche Ver-

fohren mit der Bitte um Unterzeichnung und RÜckgobe. Am 28.9.l9BB er-

innerte der Beklogte vergeblich on die Ubersendung der erbetenen

Prozeßvollmocht. Mit Verfügung vom 3. ll. l9BB seizte dos Fino nzgericht

dem Beklogten zur Vorloge der Prozeßvollmocht eine Frist bis zu

5.12.l9BB. Der Beklogte unterrichtete den Klöger hiervon mit Schreiben

vom l0.1l.l9BB.

Am5. 12.1gBBübersondte derKlögerdem Beklogten die Einkommen- und

Umsotzsteuererklörung für dos Johr l9B5 und teilte mit, dofi er bis zum

3]. 12. lgBB nicht zu erreichen sei. Die erbetene Proze0vollmocht wor dem

Schreiben nicht beigefügt'

Durch Verfügung vom 16.12.19BB,dem Beklogten zugestellt om 21.12.1988,

setzte dos Finonzgericht eine Ausschlußfrist von einem Monot fÜr die

Beibringung der Prozeßvollmocht. Eine Nochricht hierÜber istdem Klöger

nicht zugegongen. Der Klöger begob sich noch seiner RÜckkehr om

3l.12.l9BB om folgenden Tog ouf eine Geschöftsreise, von der er erst

Anfong Februor 1989 zvrückkehrte. Von dieser Ortsobwesenheit des

ousgongsüberwochung durch den Klöger selbst. Dos vom Klöger be-

r.hri"b"n" Verfohren ist nicht dozu geeignet, in irgendeinerWeise orgo-

nisotorisch sicherzustellen, doß rechtzeitige Feriigung und Absendung

des fristwohrenden Schriftsotzes Überwocht werden können. Es ist nicht

erkennbor, doß hierzu ousreichende Vorkehrungen getroffen worden

sind.

i
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Klögers im Anschluß on den Urloub hotte der Beklogte keine Kenntnis.
Noch seiner Rückkehr im Februor l9B9 übergob der Klöger dem Beklog-
ten die Prozeßvollmocht, die om 7.2.1989 beim Finonzgericht einge-
gongen ist.

Dos Finonzgericht hoi die Kloge zunöchst durch vorbescheid vom
24.2.1989 und sodonn noch mündlicher Verhondlung durch Urteil vom
lB.5.l9B9 ols unzulössig obgewiesen, weil die dem Gericht vorzule-
g ende sch riftl iche Proze0vol I m o cht n icht in nerho I b der Aussch I ußf rist bei
Gericht eingegongen sei und weil Wiedereinsetzungsgründe i.s.v. $ 56
FGO weder vorgebrocht noch sonst ersichtlich seien.

Der Klöger nimmt nunmehr den Beklogten ouf Schodenersotz wegen
fehlerhofter Erledigung des Auftrogs zur Durchführung des finonzgericht-
lichen Verfohrens in Anspruch. Durch die bestondskröftige Schötzung der
Besteuerungsgrundloge sei ein schoden von 23.526 DM zuzüglich
Gerichtskosten entstonden. Aufgrund der Bestondskroft des Bescheids
vom 15.12.1987 hobe er in der genonnten Höhe zu viel Einkommensteuer
entrichten müssen.

Dos Londgericht hotdie Kloge obgewiesenzzwar hobe der Beklogte die
verirogliche Pflicht, die lnteressen des Mondonten beider Durchführung
des fi n o nzgerichtl ichen Rechtsstreits sorgfö ltig u nd u msich tig zv wo h ren,
verletzt. Gleichwohl stehe dem Klöger ous der Vertrogsverletzung kein
Ersotzonspruch zu. Denn der Klögertroge on der Frisfuersöumnis und der
dorouf beruhenden Klogeobweisung den moßgeblichen Verschulden-
onteil, hinter den dos Verschulden des Beklogten zurücktrete.

Dogegen richtet sich die Berufung des Klögers, der zusötzlich geltend
mocht, sein Schreiben vom 5.12.l9BB hobe zugleich die Erteilung der
Prozeßvollmochi entholten; somit hötte der Beklogte dieses Schreiben
dem Finonzgericht zur Fristwohrung vorlegen können und müssen.

Aus den Gründen:

Die Berufung des Klögers hoi keinen Erfolg.

Dos Londgerichthotdieouf Zohlung von 24.669,40 DMgerichtete Kloge
im Ergebnis zu Rechi obgewiesen.

Der schodenersotzonspruch des Klögers scheitert doron, doß die dem
Beklogten onzulostende Pflichversöumnis fur die Steuermehrbelostung
des Klögers nicht ursöchlich gewesen ist. ln Ubereinstimmung mit dem
Londgericht geht der Senot dovon ous, doß der Beklogie es pflichwidrig
unterlossen hot, den Klöger ouf den drohenden Ablouf der Ausschlußfrist

Fristenkontrolle
- Büroorgonisotion
(BFH, Beschl. v.28.1.1993 - IXB 41/92- BFH/NV i9g3,73Bt

I

Leitsotz:

l. Voroussetzung für eine ordnungsgemöße und eine die zureichende
Fristenkontrolle sicherstellende Büroorgonisotion ist ein Fristenkontroll-
buch (oder eine vergleichbore Einrichtung), in dem der Ablouf der
Fristen oller einzelnen Sochen vermerkt sein muß und in dem die Frist
oller einzelnen Sochen vermerkt sein muß und in dem die Frist erst noch
Vorno h me der zu ih rer Ein ho liu ng erforderlichen Ho nd lu ng gestrichen
werden dorf (stöndige Rechtsprechung).

2. Beruft sich der Proze0bevollmöchtigte zur Begründung seines Wieder-
einsetzungsontroges ouf ein Büroversehen, so muß er iedenfolls vortro-
gen, überhoupt ein Frisienkontrollbuch oder ein zu Fristüberwochung
vergleichbores Verfohren eingerichtet zu hoben.

Aus den Gründen:

Ein Verschulden ist schon in einer unzureichenden Fristenkonirolle zu
sehen; denn ein Prozeßbevollmochtigter hot durch die Orgonisotion sei-
nes Bü robetriebs sicherzustel len, do0 Frisfuersö u m n isse o usgesch lossen
sind. Unerlößliche Voroussefzung einer ordnungsgemößen Büroorgoni-
sotion istein Fristenkontrollbuch odereinevergleichbore Einrichtung (BFH-

Urteil vom 9.5.1961, I 237/60 t BFHE 73, 491, BSIBI ilt 1961, 445; BFH-
Beschluß vom17.B.l9BB, lll8174/86. BFH/NV lg}g,24o; BFH-Urteil vom
6'5.187,11 R 40186, BFH/NV 1988,444; Senotsbeschluß in BFH/NV l9gl,
167 l. lnd iesem Buch m uß der Ablo uf der Fristen o I ler einzel nen So chen ver-
merkt sein. Die Frist dorf erst noch Vornohme der zu ihrer Einholtung erfor-
dedichen Hondlung gestrichen werden. Eintrogungen und spoteÄ Strei-
chungen sind erforderlich, domit die rechtzeitige Absendung der Schrift-
stücke gewöhrleistei ist (BFH-Urteil in BFH/NV 188,444, mw.N.l.

Die Klöger hoben nichtvorgetrogen, ob der Klöger überhoupt ein Fristen-
kontrol I bu ch od er ein zu r Fristü berwo ch u n g verg leich bo res Verfo h ren ein-
gerichtet hot. Allein der Vortrog, die Mitorbeiterin führe über olle Schrift-
stücke Buch, welche sie in Reinschrift fertige und in die postmoppe legg
reicht hierzv bereits desholb nicht ous, weil diese Aufzeichnungen eine
Fristenkontrolle ebensowenig ermöglichen wie die vorgetrogene post-
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Erledigung kenntlich zu mochen. Sie konn ouch fÜr dos Löschen von

Fristen fur onwoliliche fristwohrende Schriftsötze nicht von vornherein

verworfen werden. Erst wenn der Rechtsonwolt Anloß hot, on der zu-

verlössigen Hondhqbung dieses Vorgehens zu zweifeln, muß er durch

weiterebetoilonweisungen sicherstellen, dqß die die Erledigung kenn-

zeichnenden Hökchen so ongebrochtwerden, dqß sie nicht einer onde-

ren Eintrogung ols der, fÜr die sie bestimml sind, zugeordnet werden

können. Ein soicherAnloß besiond furdie Prozeßbevollmochtigten des

Klögers bis zu der Fristversöumung in der vorliegenden Soche nicht;

denn der Klöger hot gloubhoft gemocht, doß die Art und Weise des

im Büro seiner Prozeßbevollmöchtigten Üblichen,,Abhokens" noch nie

zur Versöumung einer Frist geführt hot. Die Anforderungen on die

Sorgfoltspflicht des Rechtsonwolts wÜrden übersponnt, wenn mon von

ihm verlongen wollte, von vornherein ouch genoue Anweisungen dor-

überzu ertäilen, on welcher bestimmten Stelle dos Erledigungshökchen

onzubringen sei.

2. Dos Oberlondesgericht hot die Wiedereinsetzung mit der BegrÜn-

dung verneint, dofl der Prozeßbevollmöchtigte des Klögers, ols er om

Spöinochmiitog des 9.3.]993 die Frist noch einmol persönlich Über-

prüft hobe, oufgrund mongelnder Sorgfolt nicht bemerkt hobe, do{)

wegen der Art und Weise der Anbringung des Hökchens - dieses

setite im oberen Teil der nöchsttieferen Zeile on und fuhrte von dort

in dieZeile hinouf, in derdie Berufungsfristin dieserSoche eingetrogen

wor - zumindest unklor gewesen sei, ouf welche Eintrogung es sich

hobe beziehen sollen. Ein hierin etwo liegendes Verschulden des

Prozeßbevollmöchtigten ist indessen fur die Entscheidung, ob dem

KlögerWiedereinsetzung zu gewöhren ist, unerheblich. Hate die mit

der Frisien kontrol le betro ute BÜroo ngestellte diese ord nu ngsgemöß

vorgenommen und bei einer etwoigen Unklorheii die Hondokte und

gegebenenfolls dos für Gerichtssochen bestimmte Foch eingesehen,

* *or", wie dos Oberlondesgerichi im Zusommenhong mit der Be-

u rtei I u n g des Verho ltens d es Prozeß bevol I möchtigten sel bst zutreffend

ousgeführt hot, die Frisi gewohrt worden. Doß dieser ols zusötzliche

Vorsichtsmqßnohme die Erledigung durch Einsicht in den Fristenkqlen-

der ouch persönlich überprüft hot und doß ihm dqbei möglicherweise

ein Sorgfohsverstoß unterlqufen ist, ist unschödlich. Eine solche zvsäIz-

liche Vorsichtsmoßregel gereicht der Portei nicht zum Nochteil, wenn

der Rechtsonwolt dobei unsorgföltig vorgeht ( BG H, Besch l. v. ll. 10. l9B9

- lvo zB 7/89, BGHR ZPO $ 233 - Anwoltsverschulden 2, und v.

17.6.1992- Xll ZB 60/92, BGHR ZPO S 233 - Fristenkontrolle26l.

zur Vorloge der Prozeßvollmocht hinzuweisen. Der Beklogte behoupiet

zwort om2..l.1989 fernmündlich versucht zu hoben, den Klöger Über die

durch Verfügung vom 16.12.l9BB gesetzie Ausschlußfrisi zu informieren'

Ob dies zulrifft, konn dohinsiehen. Denn ein solcher Versuch wot zut

Erfüllung der dem Beklogten obliegenden lnformotionspflicht unzurei-

chend. Die Rechtsprechung verlongt von einem Rechtsonwolt - und dies

gilt ouch für einen Steuerberaier (Spöth, Die zivilrechtliche Hoftung des

Stererberoters, S. 170:Rdnr.227l, doß er die öußerste noch Loge des

Folles vernünftigerweise zu erwortende Sorgfolt onwendet. Der Steuer-

beroter hot den Mondonten über die loufenden Fristen zu informieren
(Grofe u. o., Steuerberoterhoftung, 2. Aull., S. 83: Rdnr. 206). Angesichts

der Pflicht des Steuerberoters, ieweils den sichereren Weg zu beschreiten,

hötte der Beklogte den Klöger schriftlich über den lnholt der gerichtlichen

Verfügung vom 16. 12. 1988 unterrichten mÜssen. Dies ist nicht geschehen.

Allerdingsworder Beklogte nichtverpflichtei, die om 21.12.'l988 ihm zuge-

stellte gerichtliche Verfügung noch vor dem 31.12.1988 dem Klöger zu-

zusenden. Denn der Klöger hotte den Beklogten zuvot mit Schreiben v.

5.12..1988 dohin unterrichiet, doß er erst noch dem 31.12.1988 von einer

Urloubsreise zurückkehren werde. Unter diesen besonderen Umstönden

ist es dem Beklogien nicht onzulosten, wenn er vor Ende Dezember l9BB

nicht versucht hot, den Klöger über den drohenden Frisioblouf zu unter-

richten.

Soweii der Beklogte es pflichtwidrig unterlossen hot, noch dem L l.l9B9

den Klöger überden lnholtdergerichtlichen VerfÜgung vom 16.12.l9BB in

Kenntnis zu setzen, wor dieses Versöumnis fÜr den spöteren Eintritt des

Schodens nicht ursöchlich. Die Kousqlitöt ist zu verneinen, do eine recht-

zeilige lnformotion seitens des Beklogten die Abweisung der Kloge durch

dos Finqnzgericht nicht hötte verhindern können. Der Steuerberoter konn

sich der Informotionspflicht durch einfoche briefliche Mitteilung entledi-

gen. Er hot im Regelfoll keinen Anloß, bei dem Mondqnten zurÜckzufro-

gen, ob er den Brief erholten hot (Gröfe o.o.O., S. 83: Rdnr.206l. Hötte

Jer Beklogie, nochdem er seiner Dorstellung entsprechend om 2.1.198q

vergeblich versucht hotte, den Klöger fernmÜndlich zu unterrichten, die

gerichtliche Verfügung zur Vorloge der Prozeßvollmocht ouf dem Post-

wege dem Klöger zugeleitet, wöre eine Einholtung der bis zum 21.1.198q

gesetzten Ausschlußfrist gleichwohl nicht möglich gewesen. Denn der

Klöger kehrte erst noch Fristoblouf von seiner Geschöftsreise zurück. Die

verspötete Vorloge der Prozeßvollmocht ist somit nicht ouf dos pflicht-

widrige Verholten des Beklogten zurÜckzufÜhren.

Entgegen derAuffossung des Klögers hondelte der Beklogte nicht pflicht-

widrig, wenn er es unterlossen hot, dos Schreiben des Klögers vom

166
171



Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechls- und steuerberotende Berufe 6194 Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe 6194

vom 5. 12.1988 dem Finonzgericht ols,,Ersotz"-vollmocht vorzulegen.
Zwar ist die Erteilung einer ProzeDvollmccht on keine bestimmte Form
gebunden' Noch $ B0 Abs. 1zPo, g 62 FGo ist ollein die wohrung der
Schriftform erforderlich. Eine Vollmochterteilung in Gestolt eines Briefls ist
nicht ousgeschlossen. Allerdings ist die Erteilung der Vollmocht von dem
ihr zugrunde liegenden Grundgeschöft begrifflich zu trennen (Zöller/
vollkommer, $ B0 ZPO, Rdnr. 2). Dos schreiben des Klögers vom 5.12. lgBB
bezog sich seinem lnholt ncch ouf dos Grundgeschöft. Nochdem der
Beklogte zuvor eine von ihm vorbereitete schriftliche Vollmocht erbeten
und ongemchnt hotte, hotte er keinen begründeten Anloß, dos Schreiben
des Klögers vom 5. l2.19BB ouch ols Erteilung der Proze0vollmochtzu ver-
stehen. Dies gilt um so mehr; ols der Auftrog zur Klogeerhebung bereits
im Juni l9BB erteilt worden wor.

Ebensowenig wor es pflichtwidrig, doß der Beklogte es unterlossen hot,
beim Fino nzgericht eine Verlö ngeru n g der o m 21. 1.1g\g o blo ufenden Frist
zu beontrogen oder rechtzeitig um Wiedereinsetzung in den vorigen
stond nochzusuchen. Entsprechende Antröge wören ohne Erfolg ge-
blieben. Gemöß $ 62 Abs. 3 s. 3 FGo setzt dos Finonzgericht zum Noch-
weis derVollmocht, deren Fehlen von Amts wegen zu berücksichtigen ist,
eine Frist mit ousschlie0ender Wirkung. Diese Frist konn nicht verlöngert
werden fiipke/Kruse, Ao/FGo,g62FGo, Rdnr. l2). stott dessen sind im
Foll der Fristuersöumung die Vorschriften über die Wiedereinsetzung in
den vorigen stond onwendbor ($$ 62 Abs.3 s.4,56 FGo). Dies bedlu-
tet, doß ein Antrog des Beklogten ouf Frisfuerlöngerung von vornherein
oussichtslos wor. Aber ouch ein Antrog ouf Wiedereinsetzung versproch
keinen Er{olg. Denn die Frisi zur Vorloge der Vollmocht wurde nicht ohne
Verschulden des Klögers versöumt. Der Klöger hot es nicht nur unterlos-
sen, die wiederholte Bitte des Beklogten um Ubersendung der Vollmocht
zu erfüllen. Er hot ouch dovon obgesehen, den Beklogten rechtzeitig von
der bis EndeJonuo r1989 ondouernden Abwesenheitzu unterrichten und
dorüber hinous dofur Sorge zu trogen, doß er für wichtige Mitteilungen
erreichbor blieb. Wiedereinsetzung in den vorigen Stond istzu versogen,
wenn die Porteiin einem onhöngigen Verfqhren ihrem Prozeßbevollmöch-
tigten keine Anschrift ongibt, unter der ihr Zustellungen on den Bevoll-
möchtigten m itgeteilt werden liön n en (Zö 

I I erlste p h o n, $ 233 zP o,Rd n r. 23
unter Hinweis ouf BGH NJW 1988,2672). Die im Schriftsotz des Klögers
vom24.9.1993 vertretene Auffossung, er hobe nicht domit rechnen müs-
sen, do{) wö h rend sei ner Abwesen h eit ei ne Aussch I ußfrist zu r Vorlo g e d er
Vollmocht gesetztwerden würde, trifft nicht zu. Bereits mit Schreiben vom
l0.ll.l9BB hotte der Beklogte den Klöger über eine gerichtliche Frist zur
Vorloge der Prozeßvollmocht unierrichtet. Der Klöger hofte somit beson-

L Noch der stöndigen Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs muß der
Prozeßbevollmöchtigte einer Portei, um seiner Sorgfoltspflicht zu ge-
nüqen, durch geeignete orgonisotorische Moßnohmen dqfür rorgän,
doß hinsichtlich fristwohrender schriftsötze eine wirksor" Arrgoigr-
kontrolle stottfindet, durch die zuverlössig gewöhrleistet wird, dJß Jol-
che Schriffsötze tctsöchlich rechtzeitig hinousgehen. Zu diesem Zweck
istein Fristenkqlenderzu führen, und es mu0 sichergestelltwerden, doß
die im Kolender vermerhen Frisfen erst donn gelSscht werden, wenn
die fristwohrende Moßnohme durchgeführt, Jer Schriftsotz olso ge-
fertigt und obgesqndt oder zumindei postfertig gemocht worden ist.
Nur bei einer solchen Hondhobung konn die Eintrogung im Fristen-
kolender ihren sicherungszweck erfüllen (vgl. BöH, Beschl. v.
28.11.1990 - xll zB 19/90, NJW 1991,1178r. Die Erredigung der bis
zum Fristoblou{ zu treffenden Moßnohme konn im KolenJer durch
Streichung der Fristeintrogung oder in sonsiiger Weise kenntlich ge-
mocht werden (BGH, Beschl. v.17.10.1990 - xil zB B4/go, FomRZ 1991,
423,4241. Dos oberlondesgericht hot Bedenken geöußert, ob dos in
der Konzlei der ProzelJbevollmöchtigten des Klögers gehondhobte
,,Hökchen-verfoh ren" geeig n et ist, eine wirkso m e Ausgl n gskontrol le
zu gewöhrleisten, weil es offenbor keine Anweisung gebe, on welcher
stelle der für den [eweiligen Fristeintrog verwendli"n Zeile der die
Erledigung onzeigende ,,Hoken" onzubringen sei, und weil eine be-
sondere Ru brik dof ür n icht vorgesehen sei. Die vom Klö ger vorgelegien
Ablichtungen ous dem Frisienkolender zeigten, doß die Hokihen on
gonz unterschiedlichen stellen und in einer Weise gesetzt worden
seien, die wegen des zu engen Zeilenobstonds die zuordnung zu
einer bestimmten Eintrogung erschwere. Letztlich hot dos obedondes-
gericht die Froge, ob hierin ein orgonisotionsfehlerzu sehen sei, offen-
gelossen. Diese Froge istzu verneinen; die Bedenken des oberlondes-
gerichts sind nicht gerechtfertigt.

Auf welche weise die Erledigung bei der entsprechenden Eintrogung
im Fristenkolender kenntlich gemocht wird, ist fur die Erfullung dei
dem Rechtso nwo lt ob I ieg en den sorgfo ltspf I icht oh n e Bed eutu n g. Aus-
schloggäbend ist, ob durch dos ongewondte verfohren sichergestellt
ist, doß eine noch unerledigte Mo0nohme nicht ols erledigt dorgestellt
wird. Dos von den Prozeßbevollmochtigten des Klögerr glhonJhobt"
,,Hökchen-verfohren" konn nicht grund!öt=lich ols zur EJullung dieses
Zwecks ungeeignet ongesehen werden. Es muß ouch nicht unLedingt
eine besondere spolte im KolenderzurAnbringung des di" Erl"digr;g
o n zei g en d e n H ö kc h e ns ei n g e ric h tet werd e n. Do s ei nfo ch e,,Ab h o ke n-,,

von Eintrogungen ist eine ollgemein gebröuchliche Methode, deren

\
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Fristenkontrolle
- Ausgongskontrolle

- Hökchenverfohren

- Detoilonweisung

- Sorgfoltsverstoß des RA

(BGH, Beschl. v. 18.10.1993 - llZBT/931

deren Anloß, seinem Bevollmöchtigten eine Konioktodresse fÜr wichtige

lnformotionen über den Verlouf des onhöngigen Verfohrens zu hinter-

lossen. Die durch die Ortsobwesenheit des Klögers bedingte Unkenntnis

vom d rohenden Ablo uf der Aussch I ußf rist zu r Vorlo ge der Voll mocht wo r

do her kein Wiedereinsetzungsg rund.

Leitsotz:

Zv den orgonisotionsmößigen Anforderungen on eine wirksome Aus-

g o n g skontrol I e f Ü r f ristwo h ren d e Sch riftsötze.

Aus den Gründen: 
l.

Der Klöger hot gegen dos seiner Prozeßbevollmöchtigten om 9.2.\993

zugestellte Urteil des Londgerichts, durch dos die Kloge obgewiesen wor-

d"n ist, om ]6.3.,1993 Berufung eingelegt und gleichzeitig wegen Ver'

söumung der BerufungsfristWiedereinsetzung in den vorigen Stond be-

ontrogt.Tur Begründung dieses Antrogs hot er unter Gloubhoftmochung

uorgJ.gun, im Fristenkolender der von ihm mit der Berufungseinlegung

beouftrogten Rechtsonwölte sei die ouf den 9.3.1993 eingetrogene

Berufungs{rist - entsprechend der dort Üblichen Hondhobung - ,,obge-

hokf'worden, obwohl die Berufung noch nichi eingelgt gewesen sei'

Der Grund dieses Versehens sei nichi zu ermitteln. Die longiöhrige BÜro-

ongestellte, die domols mit der UberprÜfung der Fristoblöufe beouftrogt

g"ir"r"n sei, hobe wegen ienes,,Hokens" ongenommen, dofl die Beruf-

Jngsschrift bereits einglreicht worden sei' ln der Vergongenheit sei noch

nie eine Frist vyegen folschen ,,Abhokens" der Fristnotierung versöumt

worden.

Dos Oberlondesgericht hot durch;den ongefochtenen Beschluß den

Wiedereinsetzungsontrog zurÜckgewiesen und die Berufung ols unzu-

lössig verworfen.-Dogegen richtei sich die sofortige Beschwerde des

Klögers.

lt.

Die sofortige Beschwerde ist zulössig und begrÜndet. Dem Klöger ist

gemöß $ 2fu ZPOWiedereinsetzung in den vorigen Stond zu gewöhren,

iveil er die Berufungsfrist ohne ein ihm zvzurechnendes Verschulden ver-

söumt hot.

Steuerberoterhoftung
- Frisfuersöumnis, Fristenkontrolle

- Veriöhrungsbeginn

- Wiedereinsetzu ngsontrog

- Anmerkung
(OLG Düsseldorf, Urt.v. 21.10.1993 - 13 U l/93)

Leitsötze:

l. Der Steuerberoter hoi Vorkehrungen dofÜr zu treffen, do{J seinem

Mondonten der Nochweis einer unverschuldeten Frisfuersöumung er-

möglicht wird.

2. Wird die Einspruchsfrist gegen einen Steuerbescheid versöumt, so

beginnt die Veriöhrung der gegen den Steuerberoter gerichteten

Schodenersoizonsprüche mit dem Ablouf der Frist. Die gesetzlich vor-

gesehene Moglichkeit, Wiedereinsetzung in den vorigen Stond zu

beontrogen, hoi keinen Einfluß ouf den Veriöhrungsbeginn'

Aus den Gründen:

Die vom Klöger erhobenen SchodenersotzonsprÜche finden ihre

Rechtsg ru n d lo g e i n d en G ru nd sötzen Ü ber d ie positive Vertro gsverlet-

zung. Ein Vertrog, durch den einem Steuerberoter - wie hier - Anferti-

gung und Einreichung der Sieuererklörungen sowie die Vertretung im

SteÄrfestsetzu ngs- u nd Rechtsbehelfsverfo h ren Ü bertro gen wird, ist

Dienstvertrog, der eine Geschöftsbesorgung zum Gegenstond hot.

Do dos Dienstvertrogsrecht keine gesetzlichen Gewöhrleistungsvor-

schriften kenni, kommt im Foll der Schlechterfullung eine Hoftung

wegen positiverVertrogsverletzung in Betrocht. Der Beklogte hot es zu

u"rir"t"n, doß der Klöger verpflichtet ist, fÜr dos Johr l9B3 Überhöhte
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Einkommensteuer und dorüber hinous Verspötungszusch loge und
Söumniskosten zu entrichten.

Der Steuerberofer hot die lnteressen seines Auftroggebers in den
Grenzen des erteilten Mondots noch ieder Richtung und umfossend
wohrzunehmen. Er muß sein Verholten so einrichten, do0 er Schodi-
gungen des Auftroggebers - selbst noch dem Enizug des Mondots -
vermeidet (BGH NJW 1992,1695,16961. Dorous ergibt sich ouch die
Pflicht,vorkehrungen dcfürzu treffen, doß dem Mondonten der Noch-
weis einer unverschuldeten Fristversöumung ermöglicht wird. Dieser
Nochweis konn, wenn es um verzögerungen oder den verlust von
Briefsendungen geht, die einen bestimmenden Schriftsotz entholten, in
der Regel nur gelingen, wenn der steuerberoter ein Postousgongsbuch
oder einen Fristenkolender mit Absendevermerk führt (Grofe /Länzen/
Ro iner, Steuerberoterhoftu n g, 2. Aufl ., Rd n. 2i3 1. Dieser Dokumentqtions-
pflicht hot der Beklogte unstreitig nichi genügt.

Auf dos Bestehen einer nochvollziehboren Ausgongskontrolle kommt
es ollerdings donn nicht on, wenn der rechtzeitige Ausgong des ein
Rechtsmitlel entholtenden Schriftsotzes unmittelbor gloubhoft
gemochr wird (BGH NJW 1983, BB4, BB5). Dos isr hier iedoch nicht
geschehen.zwor hot der Beklogte vor dem Finonzgericht bekundet,
er hobe den Einspruch vom 20jJ986 gegen den Einkommensteuer-
bescheid l9B3 entweder in seinem Wohnort oder in seinem Arbeitsort,
zur Posi gebrocht oder on qeinem Arbeitsplotz in den Geschöftsgong
gegeben. ln Ubereinstimmung mii dem Finonzgericht ist der senot dei
Auffossung, dol) domit kein konkreter Geschehensoblouf gloubhoff
gemocht ist. Die vom Beklogten eingeröumte Moglichkeit, dos Ein-
spruchsschreiben on seinem Arbeitsplotz - er ist houptberuflich in
einem Angestelltenverhöltnis tötig - in den Geschöftsgong gegeben
zu hoben, umfoßt dos Eingestöndnis einer unzureichenden Ausgongs-
kontrolle. Der Beklogte konn schon nicht ousschließen, do0 die Sen-
dung im Geschöftsbereich seines Arbeitgebers verloren gegongen ist.
Dos Finonzgericht hot dem Klöger im urteil vom i6. i.1992 doher zu
Rechtdiewiedereinsetzung in den vorigen stond wegen Versöumung
der Einspruchsfrist gegen den Einkommensteuerbescheid l9B3 ver-
sogt.

2. Entgegen der Auffossung des Beklogten steht ouch fest, doß seine
Pflichverletzung einen Schoden von 20.086,16 DM verursocht hot

o) Dos Finonzomt hot die Einkünfte des Klögers für dos Johr 1983, die
rorsöchlich bei14.425,63 DM logen, ouf 65.000 DM geschörzr. Die
Behouptung des Beklogten, er hobe die in der Einkommensteuer-

t

Aus den Gründen:

2. Dogegen istes rechtlich nichtzu beonstonden, einen Ausgleich fürden
Verlust von ,Wohngenuß" ols in dem Feststellungsontrog- entholtenes
Begehren onzusehen; denn dobei geht es ebenfolls urneinen Noch-
teil, der nur besteht, solonge der Klögerdos Hous nichtselbst bewohnt.
lndessen scheidet ein Ersotzonspruch, wie ihn dos Berufungsgericht in
Erwögung zieht, im Streitfoll ous.

Der Klöger konn keinen Geldersqtz ollein dofür verlongen, doß er seit
dem Auszug ous dem Hqus dessen Komfort nicht mehrlenießen konn.
Noch der Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs konrmtein Entschö-
digungsonspruch für entgongene Nutzung einer soche nur donn in
Betrocht, wenn diese obiehiv nicht nutzboroder in ihrerVerwendungs-
föhigkeit wesentlich eingeschrönkr isr (BGHZ ss,146,150, 65, 170,173;
98,212i117,260; BGH, urt. v. 31.]0.1986 - v zR 140/B1,NJW rg}7,77l;.
Dos Hous selbst ist in seiner Bewohnborkeit nicht beeintröchtigt. Der
Klöger hot vielmehr ollein ous finonziellen Erwögungen dessen Nrt-
zungsform geöndert, indem er ousgezogen ist ,nd Jor Hous weiter-
vermietet hoi. selbst donn, wenn der Eigentümer sich ous dringenden
wirtschoftlichen Gründen veronloßt sieht, die selbstnutzung der
eigenen soche oufzugeben und sie einer onderen Verwendun g zu-
zuführen, konn dos ollein keinen Ersotzonspruch begründen, solänge
dem Eigentü mer eine sin nvol le verwen d u n g der So che weiterh in rd;-
lich ist.

Dos Urteil BGHZBB, ll enthölt- entgegen derAnsichtvon Gretzinger
(DSIR 1993,3401- ebenfolls keine Aussoge, die hier die Gewohrung
von Nutzungsentschödigung zu rechtfertigen vermöchte. ln dem iener
Entscheidung zugrundeliegenden Foll hotte der Verköufer dos schon
zu Eigentum erworbene Fohzeug nicht sofort zum Verkehr zulossen
können, weil der Kroftfohrzeugbrief fehlte. Dort stond der Nutzung ein
rechtliches Hindernis entgegen, dos sich für den Eigentümer ebänso
ouswirkte wie der Verluit Jer Gebrouchsmöglichleit infolge einer
Beschodigung der soche. Dem Klöger wöre 

"r 
dog"g"n mollich ge-

wesen, sein Hous weiterhin selbstzu bewohnen. Dos hötte ihm Ldiglich
Kosten verursocht, die er nicht mehr oufzubringen bereit wqr. ln einem
solchen Foll konn doher ein eventuelter Schodln schon im ,Ansotz nur
durch Gegenüberstellung der Kosten und der Einnohmen (inklusive
Wertsteigerung)fürdos Hous geltend gemochtwerden. Ob ein solcher
Anspruch begründet wöre, broucht der senot indes nicht zu entschei-
den, weil der Klöger keine Anschlußrevision eingelegt hot. .....

I
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Schoden
- oufwendiges Wohnhous

- entgongener Woh ngen uf)
(BGH, Urt.v. 11.11'1993 - lX ZR 229/921

Leitsotz:

Gibt der Eigentümer eines oufwendig errichteten Wohnhouses dessen

Eigennutzung wegen der domitverbundenen steuerlichen Belostung ouf,

ko"nn 
"r. 

uon d".1"nigen, der ihm wegen fehlerhofter steuerlicher Bero-

tu n g ersotzpf lichtig isi, keine N utzu ngsentschöd ig u n g wegen entg o nge-

nen Wohngenusses verlo ngen.

Totbestqnd:

Der Klöger hot in den Johren 1983/B4ein Zweifomilienhous zur eigenen

Nutzun! errichtef die Herstellungskosien beliefen sich ouf 1'126'179 DM'

Gg"."di"ru, häh"n Bousummä brochte die Finonzbehorde bei der

B"ähnung des Nutzungswertes der Wohnung im eigenen Hous ($ 2l

Abs. 2 EStö n icht d ie Mo rktmiete, sondern die wesenilich höhere Kosten-

miete in Ansoiz. Am 15. 12.19}Bzog der Klögerous dem Hous ous; seither

ist es on einen Dritten vermieiet.

Die beklogte Steuerberotungsgesellschoft hot den Klöger Über die ein-

kom menstluerliche Beho nd I u n! ei nes sel bst gen utzten sogeno n nten o uf-

*"ndig"n Zweifomilienhouses nicht belehrt. Der Klöger hot desholb die

Feststeäung begehrt, dofi die Beklogie ihm die sieuerlichen Mehrbelo-

,rungun, d"ie dirch ien Ansot= dei Kosienmiete enistehen, sowie die

Kortän ies Rechtsbehelfsverfohrens zu ersetzen hot, mit dem der Klöger

erreichen will, doß dos Hous noch den Grundsötzen der Morktmiete

besteuert wird. ln diesen Punkten ist dos Berufungsurieil, dos der Kloge

stottgegeben hot, durch Nichtonnohme der Revision rechtskröftig gewoF

den. Der Klöger hot dorÜber hinous beontrogt,

festzustellen, doß die Beklogte verpflichtet ist, ihm die Scha-

den zu ersetzen, die ihm seit dem 15.12.1988 dodurch er-

wochsen sind und noch erwochsen, doß die Mieteinnohmen

ous dem frerndvermieteten Zweifo milienhous H.-K., A.-weg,

die Aufwendungen nicht decken.

erklörung deklorierten EinkÜnfte nicht ermitteli, sondern mongels vom

Klöger zur Verfügung gestellter Unterlogen einfoch mit einem Betrog

,oi 14.425 DM ongegeben, entspricht nicht den Totsochen. Der

Beklogie hot im erstinstonzlichen Verfohren vorgetrogen, doß ihm

Unterftgen,wenn ouch nichtvollstöndig, vorgelegtworden seien und

doß er Joroufhin die Einnohme-Uberschußrechnung fÜr die Johre lB2

bis l9B5 erstellt hobe. ln seiner Einspruchsschrift vom 20.1.1986 heißt

es überdies, die vom Finonzomt geschötzten EinkÜnfte ous Gewerbe-

betrieb seien um mindestens 50.000 DM zu hoch festgeseizt worden.

Bei dieser Sochloge hötte der Beklogie schon nöher dorlegen mÜssen,

welche Positionen in der Uberschußrechnung l9B3 nicht belegt wor-

den sind.

bl Der Beklogte hot es ouch zu vertreten, doß gegen den Klöger Ver-

spötungszuschlöge von 500 DM fesigesetzt worden sind. Trotz rechi-

zeitigeiAushöndigung der erforderlichen Unterlogen ist die Steuer-

erklArung für dos Johr l9B3 nicht fristgerechi eingereicht worden. Dos

steht fesloufgrund der erstinstonzlichen Beweisoufnohme.

Der Beklogte hot ouch die festgesetzten Söumniszuschlöge von Bl2 DM

zu erstotten. Er weist zwot zutreffend dorouf hin, do0 der Einspruch

gegen den Steuerbescheid die Vollziehung nicht hemme. Der Klöger

[oio b"r u nwid ersprochen vorgeiro gen, o n g esichts seiner wirischoft-

lichen Situotion zur Zohlung des Überhöhten Steuerbeiroges nicht in

der Loge gewesen zu sein. Hötte der Klöger in dieser Situotion ein

Dorlehen äufgenommen, wören keine geringeren Kosten ongefollen.

il.

Zur Anschlußberufung,

Der Klöger konn den im Berufungsrechtszug geltend gemochten Schoden-

betrog 1on 6.766,71 DM nicht beonspruchen. Der Beklogte erhebi zu

Recht die Einrede der Veriöhrung.

Noch $ 68 SIBG veriöhrt der Anspruch des Auftroggebers ouf Schoden-

ersotz ous dem zwischen ihm und dem Steuerberoter bestehenden Ver-

trogsverhöltnis in dreiJohren von dem Zeitpunkton, in dem dereAnspruch

entitonden ist. Auf die Kenntnis des Geschödigten von der PflichVerler

zung kommt es nicht on (BGH NJW 1985,2250,2252:GI32/85). Wird

eine Notfrist versöumi, bei der Einspruchsfrist hondelt es sich um eine

solche, so ist der Schoden mit dem Ablouf dieser Frist entstonden. Die

gesetzlich vorgesehene Möglichkeit, Wiedereinsetzung in den vorigen

5tond zu beontrogen und die Froge, wonn die Entscheidung des Finonz-
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g erichts ü ber d o s Wied erei nsetzu n g sg esuch rechtskröftig wird, si n d oh ne
Bedeutung. Wollte mon ouf diesen Zeitpunkt obstellen, wöre derVeriöh-
rungsbeginn ungewiß, weil von der Entscheidung des Finonzgerict ts tU-
höngig (senot, Gl 1993, 210, 2111. Der Einkommensreuerbeschlid l9B3 isi
dem Klöger om 3.1.1986 zugestelli worden. Die Frist zur Einlegung des
Einspruchs endete om 3. 2.1986 ($s 355, l0B Aq sg IBZ Abs. l, tga Äur. z
BGB). Die om 4.2.1986 in Gong gesetzte Veriöhrungsfrist lief ouch hin-
sichtlich der mit derAnschlußberufung geltend gemochten Kosten. Denn
bei iedem Schqdeneintritt beginnt die %riöhrrn'g einheirlich für olle dor-
ous entstondenen Folgen, soweit diese beim Auftreten des ersten Schoden
voroussehbor woren (BGH NJW 1979,2641. Die bis zum 3. 2.1989 lou-
fende Veriöhrungsfrist ist hinsichtlich der mit der Anschlußberufung gel-
tend gemochten Mehrforderung weder unterbrochen noch gehlÄmt
worden. lm Zeitpunkt der Zustellung der Anschluflberufung, olro orn
5. 3. 1993, wor diese Schodenersotzforderung löngst veriöhri.

Der Klöger konn sich nichi dorouf berufen, doß die Veriöhrung mit der
Zustellung der Klogeschrift in Höhe eines Betroges von 32.867,14 DM
unterbrochen worden isi. ln der mündlichen Verhondlung vom 22.3.jg}g
hot er beontrogt, den Beklogten nur noch zur Zohlung von 3].16?98 DM
zu verurteilen und domit die Kloge teilweise zurückgenommen.

Schließlich enthö lt dos o ngefochtene Schlußurteil keinen Rechenfehler:
vielmehr hot dos Londgericht dem Klöger im Teilurteil vom 5. il.l99O
Verspötungszuschlöge hinsichtlich des Steueriohres l9B2 nicht in Höhe
von 300 DM, sondern nur von 200 DM zuerkonnt. Es liegt mithin eine teil-
weise Klogeobweisung vor.

Die Einrede derVeriöhrung verstößt nichtgegen dos auf g242BGB obzu-
leitende Verbot der unzulössigen Rechtsousübung. Der Zweck der Ver-
iöhrungsregelung in 5 68 StBGgebietet es, strenge-Moßstöbe onzulegen
und den Einwond der unzulössigen Rechtsousübung nur bei einem wirk-
lich groben Verstoß gegen Treu und Glouben durchgreifen zu lossen,
eiwo wenn der Verpflichteie den Berechtigten durch sein Verholten von
der rechtzeitigen Klogeerhebung obgeholten oder in noch obiektiven
Moßstöben zu der Annohme veronloßt hot, es werde ouch ohne Rechts-
streiteine vollstöndige Befriedigung seines Anspruchs geben (BGH NJW
1988,2245,2247: GI BB, 2261. Diese voroussetzungen sind hier nicht
erfullt.

Der Klöger konn sich schlie{ilich nicht ouf dos Urteil des oberlondes-
g erichts vo n 21. 1. 1993 ( NJW-RR 1993, ll50l berufen. Die f ü r den Ablo uf der
veriöhrungsfrist moßgeblichen umstönde stehen oußer streit.

Tren n u n g einen Aussch I uß oder ei n e Kü rzu n g des Ausg leichso nspruchs
zur Folge hoben.

Dos verschulden entfollt nicht wegen der verfügung der Vorsitzenden
des Beschwerdegerichts vom l1.l2.lg}g. Der h der Rechtsprechung
bei Ansprüchen wegen Amtspflichverletzungen von Beqmten und
Notoren verwertete Gedonke, ein Schuldvo*urf könne ousscheiden,
y"ln ein Kollegiolgericht die beonstondete Auffossung teile, gilt nicht
bei vertrogsverlerzungen ( BGH, U rt. v. 3]. lo. lg8s - lx zil 17s /B4,Gl 86,
145: wM 1986, 199,202f). Der Anwolt des Klögers hötte versuchen
können und müssen, dos Beschwerdegericht un-ter Hinweis ouf die
höchstrichterliche Rechtsprechung dovon zu überzeugen (vgl. BGH,
Urt. v. 5.11.198t - lX ZR 86/86, Gl 88,36: NJW lBB,Z86, lAn, doß
trotz der unterschiedlichen Einkommen und versorgungen der Ehe-
gotten deren longe Trennung im Rohmen der Gesomtobwögung oller
moßgeblichen umstönde ein solches Gewicht hoben konnte, dJß de,
,Ausgleichsonspruch der Ehefrou gemöß $ l58z c Nr. I BGB zumindest
zu lörzen wor (vgl. BVerfG FomRZ 1980,326,334; BGH, Beschl. v.
13. 10. 9a - vb zB 781/80,o.o.o.; v. 28. 10. i9g2 -xil zB 42/gto.o.o.).
Dies ist noch dem eigenen vorbringen des Klögers unterlossen wor-
den. Donoch ist die Beschwerde zurückgenorrln worden, weil eine
Vereinborung der Ehegotten über den Versorgungsousgleich gemöD
$ iSBZo BGB, die dos Beschwerdegerichtgenehmigt hötte, gur.h"it"rt
ist. Eine solche Regelung, in die ouch Umstönde hotten einfäeßen kön-
nen, die im Rohmen der Hörteregelung des $ls}7 c Nr. I BGB zu
berücksichrigen sind (BGH, Beschl. ,. il.3.1g12 - lvb zB s3o/BO,
FomRZl9B2,6BB,6B9;v.4.2.1987 - tvbzB I 6/B1,BGHR BGB s ]SBZo
Abs. 2 sotz 3 - Genehmigungsfohigkeit l), wor iedoch unobhöngig
von derMöglichkeit, mitder Beschwerde eine Küzung desAusgleicls--
onspruchs der Ehefrou noch $ lsBT c Nr. I BGB zu eireichen.

c) ob und gegebenenfolls in welchem Umfong der versorgungson-
spruch noch olledem gemöß $ l5BZ c Nr. I BGB herobzusetzen ge-
wesen wörg hot derTotrichterfesizustellen (vgl. BGHZ 74,38,84,1s,
241,272; BGH, Beschl. v.l1.2.lg\4 -rvbzBsTi/BO o.o.o.47o; vgl. zum
Moflstob einer Kürzung BGH, Beschr. v.lB.2.lg\7 - lvb zB ilzßs,
BGHR BGB s 1587 c Nr: I BGB - Grobe Unbilligkeit 3). Donn wird sich
ergeben, ob und inwieweit sich der Klöger einÄn pflichtwidrigen fohr-
lössigen Schodenbeitrog seines zweiten Anwolts im Beschwlrdever-
fohren ols Mituerschulden zurechnen lossen muD (vgl. BGF,zgo,17,32l.
Do eine solche totrichterliche Abwögung bisherfehlt, konn dos onge-
fochtene Urteil keinen Besiond hoben, soweit der Kloge stottgegeb--en
wurde.

)
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Zumindest eine Herobsetzung des Ausgleichsonspruchs der Ehe-

frou des Klögers entfiel nichtvon vornherein beider noch $ l5BZ c Nr'

I BGB erforderlichen Gesomtobwögung oller moßgeblichen

Umstönde (vgl. BGHZ 74, 38, 84; 75,241, 272; BGH' Beschl' v'

13. lO. 
.F/f' 

-tVU Zg 6]5/80, FomRZl9B3,32ll.Die kinderlose Ehefrou

des Klogers, die wöhrend der gesomten Ehezeit fÜr ihren Unterholt

gesorgiund eine eigene Alierssicherung oufgebout hotte, hotte -
noch ihrem Vorbringln im Beschwerdeverfohren - wedervor noch

noch der Tr"nnung-ouf eine Versorgung durch ihren Ehemonn und

eine Teilhobe on Linur. Alterssicherung vertrout. Mit RÜcksichi dor-

ouf hotte es Gewicht, doß die Ehegotten wöhrend der Ehezeit von

etwo 16 Johren nur noch der Eheschließung etwo vierJohre zusom-

mengelebt hotten.

ccl Dorous ergibt sich zugleich, do0 der vom Klöger on Stelle der

Beklogten im Beschwerdeverfohren beouftrogte Rechtsonwolt

seineVertrogspflicht, die lnteressen des Klögers umfossend wohrzu-

nehmen ,nJ ihn vorvoroussehboren, vermeidboren Nochteilen zu

bewohren, verletzt hot, indem er die Beschwerde, die ouch ouf

$ l5BZ c Nr.l BGB wegen der longen Trennung der Eheleute gestÜtzt

worden wor und insoweit Erfolg versproch, zurÜckgenommen hot,

so doß der Versorgungsousgleich gemöß dem fomiliengerichtli-

chen Beschluß vom ZÖ.A.9Aq rechtskröftig wurde. Auch dieser

Anwolt höfe zugunsten seines Mondqnten den sichersten Weg wöh-

len, qlso dos Verfohren durchfÜhren mÜssen; selbst bei einer ungün-

stigen Sochentscheidung des Beschwerdegerichts hötte er die Zulos-

,uig d"rweiteren Bescliwerde on den Bundesgerichtshof erreichen

könien ($ 621 e Abs. 2ZPO),weil der Rechtssqche domols grund-

sötzliche Bedeutung beizumessen wor'

Entgegen der Ansicht des Berufungsgerichts beruht die pflicht-

wid"rig-e Rücknohme der Beschwerde ouf Fohrlössigkeitlg2T6 BGB)'

Bei där erforderlichen Umsicht und Sorgfolt konnte und mußie der

im Beschwerdeverfoh ren zulelzltötige Anwolt die sich ous $ l5BZ c

Nr.l BGB ergebende Erfolgsoussicht der Beschwerde erkennen und

wohren. Domols hotte deiBundesgerichtshof (o'o.O.) bereits mehr-

foch hervorgehoben, doß der rechtfertigende Grund fÜrden Versor-

gungsousgieich fehit, solonge die eheliche Lebensgemeinschoft

ärfg-"hobän ist, und deswegen eine Anwendung des $ l5BZ c Nr.l

BGE in Betrochi kommt. lm Beschlufl v. 13.10.1982 - lvb 78781/80

o.o.o.)worousgefuhrtworden, ouch in einem Folle, in dem derous-

gleichsbere.htlt" Teil die Trennung noch lnkrofttreten der Ehe-

rechtsreform he"rbeige{Ührt hobe, könne eine lönger douernde

Anmerkung

Büroversehen eines Mitorbeiters sind dem Sieuerberoter nicht onzu-

losten, wenn dieser fur die ihm Übertrogenen Aufgoben ousgebildet ist

und sich ols zuverlössig erwiesen hot.

Die Berechnung einfocher und ublicher Fristen dorf solchen Mitorbeiiern

überlossen *"id"n tBFH/NV 1992,533i. Seltene Fristen muß der Beroier

selbst berechnen; hierzu zohlt die Revisionsfrist (BFH BSIBI ll 1984,4461.

Eine ordnungsgemöße Büroorgonisotion seizt ein Fristenkontrollbuch

bzw. einen FÄtenkolendervorous, in dem der Fristoblouf fÜr iede einzelne

Soche eingetrogen und töglich kontrolliert wird (BFH BSIBI ll 1989,267;

BFH/NV tig6, 4gO, BGH BB 1990, l085l. Es muß eine Postousgongs-

kontrolle stoffinden. Hierzu wird ein Postousgongsbuch oder ein Fristen-

kolender mit Absendevermerk benötigt (FG Rheinlond-Pfolz Gl23/84;
BFH/NV 1990,248: Gl 1990, 134). Fristen dÜrfen erst gelöscht werden,

wenn dos o bzusendende Sch riftstÜck o bgeso ndi ist oder zu m indest post-

fertig, d. h. unterschrieben und in fronkiertem Umschlog vorliegt(BFH BSIBI

|1989,2661.

Grundsötzlich wird nichtverlongt, doß der Beroter ohne konkreten Anlo{)

kurz noch Absendung des SchriftstÜckes beim Empfönger sich noch des-

sen fristgerechiem Eingong erkundigt tBVerfG NJW 1992,381 (Grofe)'

Hoftung des
Ergönzüngspf legers / Vormundes
- mündelsichere Anloge

- Sporbuch

- höher verzinsliche Anlogeort
{AG Bremen, Urt.v. 14. 2.1992 - 7 C 453/91 - WM 1993, 1959)

Leitsötze:

I . DerVormund ist dem MundelfÜr den ous einer Pflichfuerletzung entste-

henden Schoden verontwortlich, wenn ihm ein Verschulden zur Lost

follt. DerVerschuldungsgrod wird noch g276BGB bestimmt, mithin der

Pfleger nicht nurVorsätz-, ,ondern ouch Fohrlössigkeii zu vertreten hot.

2. Dielöngere Anloge ouf einem Sporbuch mit gesetzlicher KÜndigungsf rist

zum Eckzinssotz itellt eine Pflichtverletzung dor, wenn dos MÜndel ge-

rode 6 Joh re olt ist, ouf dos Mu ndel geld f u r den loufenden U nterho lt u nd

für dos Bestreiten von Ausgoben nicht ongewiesen und mit co. 27.000,-

DM ein erhebliches Borvermögen ouf dem Sporbuch oufgeloufen ist.

r60
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Aus den Gründen:

Es ist nicht zu verkennen, doß dem Pfleger vorrongig die Bewqhrung des
vermögens, der Erholt des Bestondes, obliegi und er seine Tötigkeitioch
seinem Ermessen ouszuüben hot. Der Vormund und domit ouch der pfle_
ger hot hierbei ober nicht nur die ollgemeine pflicht zu treuer und ge-
wissenhofter Führung der Pflegschoft, $ lTBg BGB,zur Vermögunruu*ol-
tung und zur sorge für die person des Mündels, $ lz93 BGD sondern u. o.
ouch ousdrücklich die Pflicht, Geld verzinslich onzulegen, s 1806 BGB (vgl.
ouch' soergel/siebert/Domrou,12. Aufl., Rdn. 3 zu $1833 BGB ,.*.N.,
Ermon/H. Holzhouer; B. Aufl., Rdn.2,4zu $ 1806 BGB). Der pfleger hoi eine
pflichtgemöße Auswohl unter den möglichen Anlogeorten zu treffen,
wobei er primör ouf $ lB0Z BGB und hilfsweise ouch ouf $ lBOs BGB
zurückgreifen konn, wobei sich noch den Umstönden des Folles ober
gerode ouch eine Pflicht zur onderweiiigen Anlegung im Sinne des $ l8li
BGB und die entsprechende Einholung einer Gestottung des Vormund-
schoftsgerichts ergeben konn.

Diese Pflichten hot der Beklogte im vorliegenden Foll verletzt. Hierbei ist
von den totsöchlichen Verhöltnissen ouszugehen, wonoch dos Mundel
Anfong l9B9 gerode 6 Johre olt wot ouf dos Mündelgeld fr;r den loufen-
den Unterholt und für dos Bestreiten von Ausgoben, $ 1806 BGg nicht
ongewiesen und im Jonuorlg8g mit co.27.000,- DM ein erhebliches Bor-
vermögen ouf dem Sporbuch oufgeloufen wor. Bei dieser Konstellotion
stellt ouch noch Ansicht des Gerichts bereits die löngere Anloge ouf
einem Sporbuch mit gesetzlicher Kündigungsfrist zum EckzinssoL eine
Pflichverletzung dor (vgl. ouch, Soergel/siebert/Dom rou,l2. Aufl., Rdn. 2
zu 91807 BGB), die dem Beklogten ouch zuzurechnen ist (vl. ouch,
MünchKomm/D. Schwob,2. Aufl., Rdn. 6 zu giBO6 BGBI.

Die sich für den Pfleger ergebende pflicht zur Erlongung ,;wirtschoftlicher
vorteile" zugunsten des Mündels folgt hierbei nicht nur ous dem grund-
söizlichen ,,Geboi derAnloge'jdos ous den $$ IBOZ lB0B BGB obzuleiten
ist, sondern gerode ouch ous der Stellung des $ i8il BGB. Donoch recht-
fertigen,,erkennbore vorteile" ein Abweichen von der Regel der $$ lg0l
1808 BGB mitder Folge, doß donn eine ondere Anlegung zu gestotten ist
und, insoweit wirh sich dies ouf die Ermessensousübung d", Fflg"r, orr,
beim vorliegen entsprechender voroussetzungen dei pflege tuch zu
stellung eines Antroges gem. $ i8ll BGB verpflichtet ist, um sich nicht
schodenersotzpflichtig zu mochen {vgl. Soergel(siebert, 12. Aufl., Rdn.4
undT zu s l8ll BGB; Ermon/H. Holzhouer, B. Aufl., Rdn. 6, 9 zuu $ l8ll BGB).

Auf eine dohingehende Pflichverletzung muß im vorliegenden Foll ober
im Ergebnis nicht obgestellt werden, do der Beklogte bereits bei der

regelung in der ubergongsvorschrift des Art. 12 Nr. 3 Abs. 3 sötze 3, 4
l. EheRG zu beochten. Donoch konnte dos Fomiliengericht ouf Antäg
des Ausgleichsverpflichteten den Versorgungsousgleic'h bis zur Hölfte des
o uf d ie Trenn u n gszeii entfo I len den geselzr iJen Aispru chs hero bsetzen,
wenn die Ehe ollein wegen des Widerspruchs des onderen Ehegotten
($ 48 Abs. 2 EheG) nichi geschieden werden durffe und die ,näing"-
schrönkte Durchführung des Ausgleichs für ihn ouch unter Berücksichti-
gung der lnteressen des onderen Ehegotten grob unbillig wöre. soweit
diese Sonderregelung eing riff, wo r dos Getren ntleben o llein noch ihr und
nicht noch der - im übrigen doneben onwendboren - vorschrift des
sJSBZ c Nr.l BGB zu berücksichrigen (BGH, Beschl. v.9.l2.l98l - lvbzB
569 /80, Fo m RZ 1982, 475, 4771.

sind die voroussetzungen dieser sonderregelung - wie im vodiegenden
Folle - nicht erfüllt, so konn, wenn die Ehereutelchon vor dem lnkroft-
treten der Eherechtsreform getrennt gelebt hotte, eine longdouernde
Trennung ouch im Rohmen des $ls}7 c Nr. IBGB zu einem AusschluD
oder ejner Kürzung des Ausgleichsonspruchs führen (BGHZ 74,38, 83;
75,241,269 fl BGH, Beschl. v.9.12.]98] - rvb zB s6g/BO, o.o.o.; v.
13.10.1982 - lvb zB 7Bl/80, FomRZ i983, 3s, 36; v. 15.2.1984 - rvb zB
577/80, FomRZ 184,467,468f ;v.12.12.1984 - lvb zB g2B/BO,FomRZ 1985,
280,291f1. Dies gilt ouch donn, wenn die Trennung erst noch dem lnkroft-
ireten der Eherechtsreform erfolgt ist (BGH, Beschl. v. 13.lo. lg}2- lvb zB
781/80 o.o.o.; v. 28. lo. 1gg2 - xll zB 42/91, NJW lg93,5BB). solonge die
ghelichg Lebensgemeinschoft durch Trennung der Ehegotten oufgehoben
ist, fehlt für den Versorgungsousgleich die eigentlicle rechtfeitigende
Grundloge. Diese besteht dorin, doß eine Ehe inforge der ouf Lebenszeit
ongelegten Lebensgemeinschoft schon wöhrend dei Erwerbstötigkeit des
oder der Ehegotten im Keim (ouch) eine versorgungsgemeinschoft ist und
deswegen die wöhrend der Ehezeit erworbJn",i %rrorgungsonwort-
schoften gemöß dem ursprünglichen gemeinsomen Zweck där bäiderseiti-
gen Alterssicherung oufgeteilt werden TBGHZ 74,38, 83;75,241,2691.
zwor erstreckt sich der versorgungsousgleich noch der gesetzlichen
Regelung grundsötzlich ouf die gesomte Ehezeii und nicht nur ouf die
Zeii des Zusommenlebens (g l5BZ Abs. 

,l,2 
BGB). Dies beruht indessen in

erster Linie ouf Gründen der Zweckmößigkeil insbesondere soll verhin-
dertwerden, doß derAusg leichspflichtig" d"n Ausg leichso nspruch d urch
Trennung von seinem Ehegotten in unloutererWeisä beeinflußt ßGHZ7I,
241,2691. Diese Gefohr besteht nicht, wenn die Eheleute - wie im vorlie-
genden Folle - bereits seit longer Zeit getrennr reben, der ousgleichsbe-
rechtigte Ehegotte die Trennung uorg"-rmen hot und dieser ähne ehe-
bedingte Behinderung eigenä veisorgungsonwortschoften oufbouen
konnfe.

,
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insoweit bei seinem zweiten Anwolt RÜckgriff nehmen. Der Hinweis

Vollkommers, ein Verschulden eines vom Verletzten hinzugezogenen

Arztes oder einer vom Unfollgeschodigten beouftrogten Reporotur-

werkstott werde nichi ols Mitverschulden ongerechnet lvgl. RGZ72,

219, 220 ; BGNZ 63, 182,1 86 ), betriflt o n d ere So chverh o lte. I n ie nen Fö l -

len hoben die Geschödigten die Hilfspersonen gerode nicht in erster

Linie eingescholtet, um ihre Obliegenh eit zur Schodenminderung -
unter W;hrnehmung der domit fur die Geschodigten verbundenen

Gebote des eigenen lnteresses - innerholb ihres Schuldverhöltnisses

zum Schödigei zu erfüllen ;RGZ72,2l9,22O; BGHZ 63,12,186; vgl'

BGNZ 3,46,50).

bl Dos Berufungsgericht hot ein Mitverschulden des Klögers rechtsfehler-

hoft verneint.

ool Die Revision mocht zu Recht geltend, dos Berufungsgerichi hobe

nicht dorouf obstellen dürfen, wie dos Beschwerdegericht dos

Rechtsmittel des Klögers beschieden hötte.

Für die hypothetische Betrochtung, wie der geschödigte Mondont

bei pflichigemößem Prozeßverholten des Anwolts stünde, ist moß-

geblnd,,ui" dor Vorverfohren noch Auffossung des Gerichts, dos

i.rit d"r Regreßonspruch gegen den Anwqlt befoßt ist, richtig hött_e

entschieden werden mÜssen, nicht wie seiner im vorverfohren mu0-

moßlich entschieden worden wöre (BGH, Urt. v. 2.7.1987 - lX ZR

94/86, Gl BB, 94 : NJW 1987,3255; v.24'3' l9BB - lX ZR 114/87,

Gl BB, 164: NJW l9BB, 3013, 3Ol5; v. 28'6']990 - IXZR209/89'

Gl 90, 209 : NJW-RR 1990,1241,1A4; v' 14' l' 1993 - lX ZR 206/91'

wM 1993, 1194,1197l. Demgemö0 hot dos Regreßgericht die ent-

sprechende Froge ouch im Rohmen des $ 254 BGB zu beontworten'

Donoch hötte dos Berufungsgerichi prÜfen mÜssen, wie noch seiner

Ansicht die Beschwerde richiig zu bescheiden gewesen wöre.

bbl Entgegen seinerAnsichtwor die - durch die Eherechtsreform einge-

fuhrte - vorschrift des $ 15BZ c Nr. I BGB ouf den versorgungsous-

gleich onlAßlich der Ehescheidung des Klögers onwendbor.

öonoch findet ein solcher Ausgleich nicht stott, soweit die lnon-

spruch no h me des Verpf I ichteten u nter BerÜ cksichtig u n g der beid er'

seitig en Verhö ltn isse, i nsbeson d ere d es beiderseitig en Vermög ens-

erwärbs wöhrend der Ehe oder im Zusommenhong mit der Schei-

dung, grob unbillig wöre.

Für eine - wie im vorliegenden Folle - vor dem lnkrofftreten der

Eherechisreform geschlossenen Ehe, in der sich die Ehegotten be-

reits vor diesem Zäitpunkt geirennt hotten, wor zunöchst die Sonder'

Auswohl der gesetzlichen Regelonlogemöglichkeiten sein Ermessen

pflichtwidrig ousgeübt hot. U. o. soll noch $ lB0Z Abs. I Nr. 5 BGB die in
g l806 BGB vorgeschriebene Anlegung von MÜndelgeld nur erfolgen bei

einer inlöndischen öffentlichen Sporkosse, wenn sie von der zustöndigen

Behörde des Bundesstootes, in welchem sie ihren Sitz hot, zur Anlegung

von Mündelgeld für geeignet erklört ist. Hierzu gehOrt ouch ,,Die Spor-

kosse in Bi' (vgl. MünchKomm/D. Schwob,2.Aufl., Rdn.13 zu $ lB0Z BGB

mw.N.). Eine Anloge bei dieser im Sinne des $ lB0Z Abs. I Nr. 5 BGB stellt

ober gerode nicht nur dos Sporbuch mit gesetzlicher KÜndigungsfrist und

Eckzi nssotz von derzeit 2,0 o/od o r, wie vorlieg end vo m Beklo gten g ewhö lt,

sondern ouch die von der Sporkosse ousgegebenen Sporkossenbriefe,

N o m en ssc h u I dversch rei b u n g e n, S p o rko sse n o b I i g otio n e n, O rd ersch u I d -

verschreibungen und ouch dos Termingeld bei der Sporkosse (vgl.

soergel/siebert/Dom rou,12.Aufl., Rdn.15 zu $ l80z BGB, Ermon/H. Holz-

houei B. Aufl. Rdn. 2l zu 91807 BGB). Auch diese Anlogen hoben ieweils
unter Berücksichtigung der Regelungen der SS lB09 und l8l BGB zu

erfolgen.

Unter Berücksichtigung der oben onge{Ührien totsöchlichen Gegeben-

heiten des vorliegenden Folles hötte der Beklogte bei pflichtgemößer

Ermessensousübung solch eine höherverzinsliche Anlogeort bei der Spor-

kosse wöhlen müssen, do bei gleicher Sicherheit der Zinszohlung und

Rückzohlung ein höherer Zinssotz und unter BerÜcksichtigung der Höhe

der zvr Verfügung stehenden Einloge und der Möglichkeit einer long-

fristigen Anloge ouch gerode ein obsolut höherer Ertrog zu erzielen ge-

*"rän wören (vgl. ouch, Soergel/Siebert/Domrou,12.Aufl., Rdn.4 zu $ lBll

BGB; Ermon/H. Holzhouer, B.Aufl., Rdn. 6zuSl8ll BGB' MÜnchKomm/D.

Schwob, 2. Aufl., Rdn. 3 zu $IBOZ BGB). Er hötte hierous unstreitig einen

Zinsmehrertrog von 2160,- DM erzielt, so doß er im Rohmen des Schoden-

ousgleichs gemöß gS 1833, 249 Solzl BGB zum Ausgleich der Zinsdiffe-

renz verpflichtet ist.

Anmerkung:

Zu r verg leich bo ren Prob lemoti k der An lo g e von N o ch loßvermög en d u rch

den Testomentsvollsireckervgl. BGH Urt. v.3.\2.1986 - lVo ZR 90/85 -ZlP
1987,922: Gl 1988,36, Leiisotz.

t5B
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Gl Leitsötze

Rechtsmittel per Telefox / Defektes Telefox des Gerichts

l. Wird durch einen Fehler im Telefoxgeröt des Gerichts ein Rechtsmitfel
zwo r in nerholb der Frist elektronisch gespeichert, ober erst noch deren
Ablouf ousgedruckt, ohne doß {ur den Absender der Fehler erkennbor
woI so ist ihm von Amts wegen Wiedereinsetzung in den vorigen
Siond zu gewöhren.

2. Die bloße Moglichkeit eines solchen Fehlers verpflichtet ihn nicht, sich
des Eingongs ouf ondere weise zu versichern (o.A. BGH, NJW l9B?
594 t5951).

VHG Monnheim, Beschl.v. 2.12j993 - A 16 S 2OB3/?3 - NJW lgg4, S3Bl

Klogeerhebung / Unterschrift / Telefox

Eine mitTelefox erhobene Klcge ist nur donn wirksom erhoben, wenn dos
Telefox eine Unterschrift oufweist, die ouf einer eigenhondig geleisteten
Unierschrift beruht. Dem Schriftformerfordernis genügt eine Unterschrift
mittels Fo ksim ile-Stem pel n ichi.
(VG Wiesboden, Beschl.v. 14.10.1993 - B/1G 20.b44/93 - NJW i994,537t

hot dies verneint für den Foll, doß der ersie der nocheincnder tötig ge-
wordenen Anwölte einen schodenursöchlichen Fehler bego ngun hot, J",
vom zweiten Anwolt nicht erkonnt oder nicht behob"n irrrdu, und der
Auftroggeber sich cuf eine sochgerechie vertrogserfüllung des zuersi
iötigen Anwolts verlossen durfte, dies hotzur Folge, doß dieÄnwölte, die
ieweils im Rohmen ihrer selbstöndigen pfrichtenlaeise zum schoden des
Mondonten schuldhoft beigetrogen hoben, diesem grundsötzlich qls
Gesomrschuldner hoften (BGH, Urt. v. 18.3.1993 - lx zi l2o/g2, Gl g3,
355: NJW 1993,1779,]281). ln einem solchen Folle hot sich nömlich der
geschödigte Auftroggeber nicht im sinne der vorschrift des g27g BGB,
die im Rohmen des $ 254 BGB entsprechend onzuwenden ist, jes.weiten
Anwolts bedient, um eine im eigenen lnteresse gebotene obliegenheit
zur Abwendung oder Minderung seines schqdeis zu erfüllen; nr]r unier
einer solchen Voroussetzung dorf dos Verschulden eines Dritten dem
Geschodigten ols Mituerschulden zugerechnet werden ßGHZ 3, 46,
49 f;36,329,338 fr BGH, Urt. v. 18.3.1993 - rx zR 120/g2o.o.c. m.w.N.).

lm vorliegenden Folle hot der Kloger iedoch nicht ouf eine fehlerfreie
Vertrogserfullung der Beklogten vertrout. vielmehr hot er ondere Anwölte
- on stelle der Beklogten - mitseinervertretung im Beschwerdeverfohren
beou{trogt, nochdem diese für ihn vom Beklolt*n ,, z} Schodenersotz
wegen fehlerhofter Berotung über den versoigungsousgleich verlongt
hotten. Entgegen der Ansicht der Revisionr"r*iä"rrng h;t der Beklogie
zuTl nichlvon sich ous den Vertrog mit dem Klöger zurtJnzeitgekündigt.
vielmehr hot er mit Schreiben on dos Beschwerdegericht vom 4.i.1ggo
dos Mondot niedergelegt unter Hinweis dorouf aJ ir,, die vertretung
des Klögers durch die onderen Anwölte ongezeigt worden wor. Donoch
hotder Klögerdiese Anwölte ouch dozu berLllt, Ä einen erkonnten oder
zumindest für möglich geholtenen Fehler der Bekrogten im Beschwerde-
verfohren zu beheben. ob sich der geschödigte M'ondont in einem sol-
chen Folle einen pflichwidrigen, schuldhoftei schodenbeitrog seines
zweiten Anwolts ols Mituerschulden zurechnen lossen muß, hot där senqt
bisher offengelossen (Urr. v. 18.3.]993 - lx zR l2o/g2 o.o.o.). Er beioht
diese Froge nunmehr (ebenso RGzl6l,76,BO; Urt. des vl. Zivilsenots ies
Bu n d es g e ri c hts h ofs v. 2s. 6. 1974 - v I zRlB / 7 3,NJW I 924, l}6s,1867 u n d v.
28.9.1982 - vlzR 221/BO,versR 183,34,35; cLG Homm VersR 1982, ioSz;
c LG D ü sse I d o rf M D R ig B s, 233, 234 ; Bo rg mo n n / H o u g, Anwo lis h oftu n g
2. Aufl. s. 186 ff; Rinsche, Die Hoftung des Rechtsonwoli, ,nd des NotoÄ
4. Aufl. Rdnr. I 249; Harrstong, Anwolrsrecht lggl s. 6621. Enrgegen der
Ansicht Vo I I kom m ers (Anwo lts hoftu n gs recht l989 Rd n r. 322) isi ei n e solche
Belostung des Mondonten in dessen Rechtsverhöltnis zu seinem ersten
Anwolt nicht unangemessen, sondern sochgerechl der Mondont konn

t
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gibt, muß der Anwolt dorlegen und mit seinem Auftroggeber er-

örtern (BGH, Urt.v. 5.11.1992 - lX ZR 200/91, WM 1993, 610, 6]3 f
m.wN.).

Donoch hot der Beklogte zu 7l - ouftrund der unbeonstondeten
Feststellungen des Berufungsgerichts - pflichwidrig und fohrlössig

versöumt, dem Klöger ols sichersten Weg fÜr den erstrebten Aus-

schluß des Versorgungsousgleichs einen notoriell beurl<undeten

Ehevertrog (S$ 1408, l4l0 BGB) zu empfehlen und ihm zu roten, die

Ehescheidung erst noch Ablouf eines Johres noch Vertrogsschluß zu

beontrogen, um eine Unwirksomkeit eines Ausschlusses des Versor-
gungsousgleichs zu vermeiden ($ 1408 Abs. 2 SoIz 2 BGB). Noch
der nicht ongegriffenen Feststellung des Berufungsgerichts wören
der Klöger und seine frühere Ehefrou einer solchen sochgerechten
Berotung ge{olgt.

b) Die weitere totrichterliche Feststellung, doß dem Klöger infolge der
schuldhoften Vertrogsverletzung des Beklogten zu 7l der geltend
gemochie Schoden enistonden ist, wird nicht beonstondet und ist

rechtsfehlerfrei.

2. Die Revision rügt iedoch zu Recht, doß dos Berufungsgericht ein mitwir-

kendes Verschulden des Klögers bei der Entstehung des Schodens
ß254 BGB) verneint hot.

Die Revision will dem Klöger ols Mitverschulden onrechnen, doß die
Anwölte, die der Klöger on Stelle der Beklogten beouftrogt hot, die von
diesen eingelegte und begründete Beschwerde gegen den {omilien-
gerichilichen Besch I ufl vom 29.8. l9B9 ü ber den Versorg u n gso usg leich

zurückgenommen hoben.

o) Der Geschödigte hot grundsötzlich im Rohmen des $ 254 BGB ge-

eignete und zumutbore Rechtsbehelfe zu ergreifen, um den ihm dro-
henden Schoden obzuwenden oder zu mindern {BGHZ 90, 17,

32; BGH, Urt. v. 12.3.1990 - ll ZR 179/89, WM 1990, 153? l54l; v.

24. 9. 1992 - lX Z R 217 /91, W M 1992, 2110, 21131 . De m e nts p rec h e n d

konn sich ein Mituerschulden ous der Rücknohme des Rechismitfels

ergeben.

Die Revision geht - ebenso wie dos Berufungsgericht - ohne wei-
ieres und im Ergebnis zutreffend dovon ous, doß eine schuldhofte
Pflichverletzung des zweiten Rechtsonwolts dem Auftroggeber in

dessen Rechtsverhöltnis zu seinem früheren Anwolt cls Mitverschul-
den zuzvrechnen wöre (5$ 254,278 BGB). Der erkennende Senot

Gl Hinweise

Von Ro u/Winter ( H rsg.) erscheint,,U msotzbesteueru n g des in nergemein-

schofflichen Woren- und Dienstleistungsverkehrs in den EG-Stooten in

Grundzügen'i Es hondelt sich dobei um einen Sonderdruck ous dem

gleichnomigen,,Kommentor zum USIG'I

Noch einheitlichem Gliederungsschemo werden für ledes EG-Lond die

wichtigsien lnformotion en zur steuerlichen Registrierung und Vertretung,

den dozu notwendigen Kontoktstellen sowie zu den Vorschriften fÜr die
Rechnungsousstellung und über Erklörungs- und Meldepflichten vermit-

teli. Die besondere Proxisnöhe wird durch die Dorstellung onhond der
höufigsten Grundfolle ous der Sicht des ieweiligen notionolen Rechts

unterstrichen. Die Autoren sind oufgrund ihrer Tötigkeit in den Rechts-

obteilungen der deuischen Auslondshondelskommern Kenner der iewei-
ligen notionolen Umsoizsieuerrechte. Sie vermitteln durch ihre Erfohrung

mif den Finonzbehörden der Mitgliedstooten deren Auffossung zu den

einzelnen Sochverholten.

Verlog Dr: Otto Schmidt KG, Köln, 1993,254 Seiten,68,- DM,
rsBN 3-504-24059-Bl
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Stichwort- und Entscheidu ngsverzeich nis
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Abtretung

- d. Honororonspruchs

Anlogeberolung

- Abgrenzung z. Anlogevermittlung
- Bonitötsprüfung

- Hoftungsousschlu0

Annohmeverzug

- d. Mondonten
: Vergütungsonspruch d. StB

Anwoltsnotor

- Abgrenzung RA-Hoftung

Architehenhoftung

- Wohnflachenbegrenzung

Bouherrenmodell

- Ein kunfisezielun gsobsicht
: Rückkoufongebot

Berufsverbot

- Schuldnerverzeichnis

Berufungsschrift

- mehrfoche
: Telefox, Schriftsotz

Betriebsprüfung

- ohne Prüfungsonordnung

- Vewertungsverbot

Beweislost

- unterlossene Aufklöru ng/Belehru ng
: Beweisvermutung

- Kousolitöt
: z. Pflichverletzung u. Schoden

- Zugong beim FA

Bürgschoft

- zur Sieuerschuld

Entnohme

- Buchungshondlung

Erfüllungsgehilfe

- Notor/Beteiligter

Feststellungskloge

- künftiger Anspruch

Finonzgerichlsordnung

- Klogeerhebung, S 42 Abs. 2 Sotz I FGO

Fristenkontrolle

- Ausgon gskontrolle, Fristen kontrollbuch
: Hökchenverfohren

= 
Orgonisotion

- Fristenkontrollbuch
: Frist 5 516 ZPO,6 Mte

- doppelte -

- Frisfuersöumnis, unverschuldete -: Abwesen heitsonschrift
: Fristenkontrollbuch

- lnformotion des Mondonten
- lnformotion on Mondonten
: durch einfochen Brief

- Telefox
: Weisung on Bürokroft

- Weisung on Bürokroft
: Telefox

Gesomtschuld

- Fehler des 2. RA

Gewinnousschüttun g, verdeckle -
- Zohlung {ür Kundenstomm

Hoftungsbeschrönkung

- Anlogeberotung

Honororonspruch d. StB

- Abtretung

- Annohmeverzug d. Mondonten
: keine Nochleistungspflicht
: Vermögensvorteil d. StB

- Aufrechnung
: mit n. falliger Honororforderung

- Buchführung
: Klörung d. Belege

- Einforderborkeit, $ 9 StBGebV
: im Prozeßvortrog

- Gebührenrohmen, E li StBGebV
: Buchführungshonoror
: Mittelgebühr, überschreiten der -

- Gegenstondswert
: fehlender Johresumsoiz

- Pouscholgebühr, 014 StBGebV
: Beweislost

- Tilgung
: kein Verrechn ungshinweis

- Unkostenpouschole, S 16 StBGebV

- iede Steuererklörung

- Zeifgebühr
: Angobe $ 13 StBGebV
: Klörung d. Belege

lnvestilionszuloge

- Fürsorgepflicht d. FA

Kousolitöt

- Berotungsfehler

- Beweislost

- Fehler des Gerichts/Fehler des RA

- Schutzzweck, Notorfehler
- Unterbrechung d.-

94,72 94,169
94,\64,

167,173
94,168

94,169

94,s8

94,38

94,157

94,28

94,117

94,73

94,126
94,126

94,14

94,123

94,16,
123

94,56
94, 14

94,22

94,58

94,58
94,123

über die Mög lichkeit, den Versorg u n gso usg leich d u rch Ehevertrog o uszu -

schließen, hobe der Beklogte zu7) nichl belehrt. Hötte er ou{ diese Mog-
lichkeit hingewiesen, so hötten die Eheleute eine solche Vereinborung
geschlossen und den Scheidungsontrog noch ein Johroufgeschoben, um
nicht die Unwirksomkeit des Ausschlusses des Versorgungsousgleichs her-
beizuführen. lnfolge des Berotungsfehlers des Beklogten zu Z) sei dem
Klöger der geltend gemochte Schoden entstonden. Noch Einreichung
des Scheid u n gso niro g s ho be dos Fo mil ien gericht ü ber den Versorg u n g s-

ousgleich entscheiden müssen und dies zu Losten des Klögers geton.

Dem Klöger folle kein Schodenbeitrog ols mitwirkendes Verschulden zur
Lost, weil seine Beschwerde gegen die Entscheidung über den Versor-
gungsousgleich zurückgenommen worden sei. Wegen der eindeutigen
Verfügung der longiöhrigen und erfohrenen Vorsitzenden des Beschwer-
degerichts hobe der Klöger dovon ousgehen müssen, doß seine Be-
schwerde erfolglos bleiben werde. Dos Beschwerdegericht höite sein
Rechtsm ittel oh ne Zu lossu n g der weiteren Beschwerde zu rückgewiesen,
weil g 1587 c Nr. I BGB eine Kürzung des Versorgungsousgleichs wegen
der longen Trennung der Ehegotten, die im wesentlichen ouf die Zeit noch
dem lnkrof$reten des Ersten Gesetzes zur Reform des Ehe- und Fomilien-
rechts vom ]4. 6.1976 (BGBI 114211- l. EheRG - om 1.7.1977 entfollen sei,
nicht gestottet hötte.

lt.

Diese Ausführungen holten einer rechti'.h"n Nochprüfung nicht in ollen
Punkten stond.

l. ol Dos Berufungsgericht hot zutreffend ongenommen, doß der Be-
klogte zu 7l seine vertrogliche Berotungspflicht schuldhoft verletzt
hot. lnsoweit bittet die Revision um Prüfung des ongefochtenen
Urteils, erhebt obere keine bestimmte Rüge.

Der u m Rot gebetene Rechtso nwo lt ist sei nem Auftro g g eber zu einer
umfossenden und erschöpfenden Belehrung verpflichtet. Der An-
wolt muß den ihm vorgetrogenen Sochverholt dohin prüfen, ob er
geeignet ist, den vom Auftroggeber erstrebten Erfolg herbeizufüh-
ren. Dem Mondonten hot der Anwolt dieienigen Schritte zu emp-
fehlen, die zu dem erstrebten Ziel führen können. Er muß den Auf-
troggeber vor Nochteilen bewohren, soweit solche voroussehbor
u nd vermeidbo r sind. Dozu hot der Anwo lt seinem Mo ndo nten den
sichersten Weg vorzuschlogen und ihn über mögliche Risiken ouf-
zuklören, domit der Mondont eine sochgerechte Entscheidung tref-
fen konn; Zweifen und Bedenken, zu denen die Sochloge Anlof)

94,117

94,117

94,t7

94,126
94,129

94,40

94,28

94,19

94,80

94,66

94,104
94,104

94,3

94,4
94,26

94,75

94,104

94,2

94,2

94,152

94,173
94,165
94,164,

167
94,164
94,39
94,166

94,125
94,133

94,130

94,122

94,s
94,3
94,158
94,37
94,36
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- BGH-Meinung
: Rechtsprech ungsönderung

Klogeerhebung

- beim FG, $ 47 Abs. 2 Sotz I FGO

Kollegiolgerichtsentscheidu ng

- Verschulden

Mohnbescheind

- Bezeichnung d. Anspruchs

Mietverlrog m. Angehörigen

Miwerschulden

- Hoftungsverteilung

- Rechtsmittel, unterlossenes

- Zurechnung des Verschuldens des 2. RA

Notor
- Anwolisnotor
: Abgrenzung RA-Hofiu ng

- Belehrungspflicht
: Genehmigungspflicht, t 12 GrdstVG,

$ 19 BBouG
: Vormerkungswirkung

- Beweislost
: Kousoliiöi Noto rfehler/Schoden
: Erschließungskosten

- Prüfungspflicht
: Vertretungsvollmoch'

- Sochverho lisermittlung

- Wille d. Beteiligien

Niederschlogung

- der Steuerschuld

Prozeßvollmocht

- Ausschlußfrisi z. Vorloge
: doppelte Zustellung
: lnformotion d. Mondonten

Prüfungspflicht

- d. Johresobschlusses
: noch Umwondlung

Rechlsonwolt

- Berotungspflichten
: Verfossu n gsbeschwerde,

Mißbrouchsgebühr
: Versorgungsousgleich, $ 1587c Nr I BGB

- Moklertöiigkeit

- Zulossung
: Versicherungsmokler
: Kommer-Geschöftsführer

Rechtsberotung

- Abwicklung d.
nichtigen Rechtsberotungsvertroges
: Honororonspruch

- Honororrückzohlung

- Kindergeldsoche

- Rechtsbeistond
: Gesellschoftsrecht/Pochlvertrog

Schoden

- Nutzungsentzung

- Wohnrou m, steuerbegü nstigt
: Architektenhoftung

Schuldbeitritt
- zur Steuerschuld

Steuerberoterkommer

- Merkblott, Lohnsieuerberotu ng

Steuerberotun gsverlrog

- Auflösung d. -: fristlose Kündigung, 9627 BGB

- Formulorvertrog
: Kündigungsrechi

- Kündigung, C627 BGB

Steuerhinterziehung

- Steu erberoter, Mittöter

- Veriöhrung

- Vorbereitung der Steuererklörung d.

Steuerschuld

- Niederschlogung

Streitverkündung

- Veriöhru n gsunterbrechu ng

Telefox

- Anweisung on Bürokroft

- Zugongsnochweis

Treuhönder

- Prospekiongoben
: unrichtige

Umsotzsteuer

- Ehegotienmiefuertrog

Unterbrechung der Veriöhrung, $ 209 BGB

- Mohnbescheid

- Streitverkündung

Unterschrift

- Klogeschrift

Untreue, $ 266 SIGB

-d.RA
- Vermögensverwolter

Verfossun gsbeschwerde

- Mißbrouchsgebühr

Veriöhrung, g5l BRAO

- Belehrung über Fehler u. Veriöhrungs-
vorschrift, Seku ndöronspruch
: Anloß zur Belehrung
: neues Mondqt

Veriöhrung ($68 StBerG, $51o WPO)

- Belehrungspfhcht über eigene Fehler und
Verjöh rungsvorsch rift, Sekundöronspruch
: Mondotsende

- Veriöhrungsbeginn
: Bilonzfehler
: Einspruchsfrist
: Fristoblou{
: Gewinnverwendu n gsbeschluß
: Grundsoiz d. Schodeneinheit
: Kosten d. Prüfungsberichtes
: Steuerobwölzung o. Mieter

Veriöhrung ($ 852 BGB, $ 19 BNotO)

- Festsiel I u n gsi nteresse, kü nftiger Anspruch

eiwo vier J o h re) g edo uert ho be. D u rch Besch I uß d es Fo m i lien g erichts vo m

29.8)989 wurden zu Losten derAnwortschoft des Klögers ouf Beomten-

versorgung und zugunsten seiner geschiedenen Ehefrou Rentenonwort-

schoften von monotlich 463,65 DM, bezogen ouf den 28.2.198? begrÜn-

dei. Dogegen legten der Klöger,vertreten durch den Beklogten zu 7l,und
die geschiedene Ehefrou Beschwerde ein. MitVerfÜgung vom 11.12.1989

teilte die Vorsitzende des Beschwerdegerichts mii, fÜr eine KÜrzung des

Versorgungsousgleichs wegen der longen Trennung fehlten die Vorous-

setzungen ongesichts des bestehenden Einkommens- und Versorgungs-

gefölles; desholb wöre ouch eine Porteivereinborung nicht genehmi-

gungsföhig, die einen Totol- oder Teilverzichl ouf den Versorgungsous-

g leich oh ne Gegenleistu ng enthielte. Nochdem die vorinsto nzlichen Pro-

zeßbevollmöchtigten des Klögers mit Schreiben on den Beklogten zv 7l

vom 4..l..1990 Schodenersotzonsprüche des Klögers wegen fehlerhofter

Berotung hinsichtlich des Versorgungsousgleichs ongemeldet hotten,

bestellien sich diese im Auftrog des Klögers onsielle der Beklogten im

Beschwerd eve rfo h re n. Mit Ve rf u g u n g d e r Vo rsiize n d e n d es Besc hwe rd e-

gerichts vom 2. 4.1990 wurde dem Klöger oufgegeben, eine Vereinbo-

rung gemoß S l5BZ o BGB vor dem Verhondlungstermin einzureichen.

Eine solche Vereinborung kom nicht zustonde. Doroufhin nohmen die

geschiedenen Eheleute ihre Beschwerden zurÜck.

Die Kloge ouf Ersotz von 100.440,39 DM, die erforderlich sind, um die

Kürzung der Versorgungsbezüge gemö0 $ 58 des Beomtenversorgungs-

gesetzes obzuwenden, hotte in den Vorinstonzen Erfolg. Mit der Revision

verfolgen die Beklogten ihren Antrog weiter, die Kloge obzuweisen.

Aus den Gründen:

Die Revision fü hrt zvr Zurückverweisung.

t.

Dos Berufungsgericht hot eine gesomtschuldnerische Hoftung der be-

klogten Rechtso nwö lte wegen Sch lechterf ül lung des Anwoltsveriro ges

durch den Beklogien zu Zlongenommen ($g 427,714,675 BGB;vgl. BGHZ

56, 355, 359 ff; 70,%7,249;BGl, Urt. v. 23.5'1985 - |XZR102/84, NJW
1985,2250,22s1,insoweft nicht obgedruckt in BGHZ 94,3801 und dozu

ousgefÜhrt:

Der Beklo g le zv 7l ho be seine Vertro gspf I icht sch u ld h oft ve rletzl,i n d em er

den ihm vorgetrogenen \Vunsch des Klöger und seiner Ehefrou, onlößlich

der beobsichtigten Ehescheidung den Versorgungsousgleich ouszu-

schließen, unzutreffend dohin beontwortet hobe, doß dies unmöglich sei;

94,139
94,141

94,152

94,161

94,93

94,136

94,67
94,40
94,\53

94,40

94,2
94,29

94,24

94,58

94,58
94,58

94,75

94,2

94,70,
92
94,122
94,92

94,75

94,54

94,38
94,28

94,66

94,53
94,53

94,86

94,29
94,82
94,82

94,75

94,35
94,82

94,152
94,152

94,92

94,93
94,54

94,12

94,115
94,|5

94,66

94,122
94,122

94,66
94,160
94,122

94,62
94,62
94,26

94,62

94,161

94,28

94,93
94,175
94,175
94,93
94,93
94,93
94,85

94,2
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- Kenntnis d. Schodens

- Veriöhrungsbeginn
: Schodenentstehung

Verschulden

- BGH-Rechtsprechung

- Kollegio lgerichtsentscheidu n g

Versorgungsousgleich

- Herobsetzung, 0l58Zc Nr I BGB

Verwertungsverbot

- keine Betriebsprüfungsonordnung

Vormund

- Geldonloge
- Pflichtverletzung

Wiedereinselzung
- Fristenkontrollbuch

- Frisienkontrolle
: Frisienkontrollbuch

: Frisfuersöumnis, unverschu ldete -: fo lsche Rechtsm ittelbeleh rung
: feh lerhofte Telefono usku nff

Vorteilsousgleich
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Leitsötze:

l. Beouftrogt der Mondont einen Rechtsonwolt, um einen erkonnten
oder für möglich geholtenen Fehler eines früheren Rechtsonwolts zu
beheben, so muß sich der Mondont im verhöltnis zu seinem ersten
Anwolt einen schuldhoften Schodenbeitrog seines zweiten Anwoltes
ols Mifuerschulden zurechnen lossen (Ergönzung zu BGH, Uri. v.

18.3.1993 - lX ZR 120/92, Gl i993, 355 : NJW 1993,1779,1781L

2. Bei der Prüfung eines Mituerschuldens des geschödigten Mondonien,
dessen Rechtscnwolt bei der Behebung eines Fehlers eines früheren
Rechtso nwo lts d u rch pf I ichtwid rig es ProzeDverho lten zu d em scho den
schuldhoft beigetrogen hot, ist für die Beurteilung des hypothetischen
Kousolverloufs die Beurteilung des Gerichts moßgeblich, dos mit dem
Regreßonspruch gegen den ersten Anwolt befoßt ist.

Totbestond:

Der Klöger verlongt von den beklogten Rechtsonwölten, die früher in
einer Sozietöt verbunden woren und dies mit Ausnohme des Beklogten
zu2lheule noch sind, Schodenersotzwegen eines Berotungsfehlers des
Beklogten zu 7l bezüglich des Versorgungsousgleichs im Rohmen des
Ehescheid u ngsverfo h rens des Klö gers.

Der Klöger - Lehrer - schloß im Dezember1972 die Ehe. Am 3. i.i977
trennten sich die kinderlosen Eheleute. Der vom Klöger im Februor l9B9
beouffrogte Beklogte zv 7l betrieb die scheidung der Ehe des Klögers,
die durch rechtskroftiges Urieilvom 25. 7.1989 ousgesprochen wurde. lm
Folgeverfohren des Versorg ungsousgleichs erklörte die frühere Ehefrou
des Klögers - Verwoltungsongestellte -, siewünsche keinen solchen Aus-
gleich, weil sie und ihr Ehemonn seit der Trennung völlig unobhöngig
voneinondergelebt hötten, sie - die Ehefrou - keine ehebedingten Noch-
teile in derAltersversorgung feststellen könne und on der Ehe nicht- ouch
nicht über eine Teilhobe on der Pension ihres Ehemonnes - wirtschoftlich
verdienen möchte, weil dos Zusommenleben nur etwo fünf Johre (richtig,
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